Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
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für die an demſelben Tage er« 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an« 

genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 25. Juli. Seine Majeſtät der König baben Allergnädigſt 
gel: dem General der Infanterie von Steinmetz, kommandirenden 
eneral des 5. Armeekorps, den Schwarzen Adlerorden zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Lundenburg, 23. Juli. Hierher kommt folgende Meldung: 
In der Nähe von Preßburg iſt es geſtern zu einem Gefecht gekom⸗ 
men. Die preußiſche 7. und 8. Diviſion ſtießen auf ein Korps von 30⸗ 
bis 40,000 Oeſtreichern und griffen dieſelben an. Das Gefecht mußte 
um Mittag, als die Nachricht von der gegenſeitigen fünftägigen Waffen⸗ 
ruhe eintraf, eingejtellt werden, nachdem man preußiſcherſeits die Oeſt⸗ 
reicher zurückgedrängt, mehrere Hundert Gefangene gemacht, mehrere 
Kanonen genommen hatte und Vorbereitungen traf, die Stadt Preßburg 
ſelbſt zu beſetzen. 
Frankfurt a. M., 24. Juli, Abends. Da über die Zahlung 
der Kontribution bis zum feſtgeſetzten Termin eine Erklärung Seitens 
der ſtädtiſchen Behörde nicht abgegeben war, trat die militärische Exeku 
tion ein. Zunächſt wurde eine Umquartierung der Beſatzungstruppen 
der Art vorgenommen, daß die Senatoren und andere Perſonen der ſtäd⸗ 
tiſchen Behörde ſtarke Einquartierung, nicht unter 50 Mann, erhielten. 
Der ältere Bürgermeiſter, Senator Fellner, iſt in der verfloſſenen Nacht 
geſtorben, man ſagt am Schlagfluſſe. 
Die über ſtattgehabte neue Gefechte verbreiteten Gerüchte ſind un⸗ 
begründet. Heute Nacht wurden neun bairiſche Soldaten hier eingebracht, 
welche am 22. bei einem Patrouillen-Renkontre drei Stunden dieſſeits 
Lohr gefangen worden waren. N 
Wien, 24. Juli. Der baierſche Miniſterpräſident Freiherr von 
der Pfordten hat ſich von hier in das preußiſche Hauptquartier begeben, 
um im Namen der füddeutſchen Staaten wegen eines Waffenſtillſtandes 
zu unterhandeln. ö i ir 
Paris, 24. Juli, Abends. Wie die „Patrie“ erfährt, werde 
ia den von Seiten Italiens aufgeſtellten Waffenſtillſtands⸗Bedingungen 
die Okkupation Veronas ausbedungen werden. Ueber den Ort, an 
welchem die Friedensverhandlungen eröffnet werden, ſoll noch nichts ber 
ſtimmt ſein. Der franzöſiſche Botſchafter am Berliner Hofe, Herr 
enedetti, werde die franzöſiſche Regierung bei den Verhandlungen zu 
bertreten haben. 
Ferrara, 24. Juli. General Lamarmora wird ſich nach Ve⸗ 
. begeben, um wegen der Waffenſtillſtands⸗ Bedingungen zu unter⸗ 
andeln. 


Oeſtreichs Ausſeheiden aus Deutſchland 
iſt es denn wirklich ein Opfer, das weiterer Schlachten werth wäre? Es 
giebt ſogar in Wien Journale, welche dieſe Frage verneinen. Ja, es iſt 
nur zu bewundern, daß erſt jetzt die Ueberzeugung durchbricht, wie Oeſt⸗ 
reich über einer Scheinmacht ſeine wirklichen Intereſſen vergaß, und das 
Unmögliche verſuchte: zwei Großmächte gewiſſermaßen an einen Wagen 
zu ſpannen. Das Verhältniß Oeſtreichs und Preußens, beide in Frank⸗ 
furt an einem Tiſche vertreten, war ein ſo eigenthümliches, wie es die 
ganze europäiſche Staatengeſchichte nicht kennt. Der jetzige Ausgang der 
Bundesgenoſſenſchaft war ein von vorn herein nothwendig gebotener, 
wenn Preußen ſich wirklich als Großmacht fühlte und ſich von Oeſtreich 
nicht dominiren laſſen wollte. Oeſtreich mußte Preußen politiſch und 
moraliſch unterwerfen wie die anderen Genoſſen, oder der Bund in 
Stücke gehen. 

Aus dieſem Geſichtspunkte ſpricht ſich auch die Wiener „Preſſe“ 
unbedingt für das Aufgeben des Kampfes aus: 
. „Ein Zuſammengehen Oeſtreichs mit Preußen, jagt fie, iſt weder 
in dem alten, noch in dem neuen Bunde möglich, die Mittelſtaaten find 
außer Stande, Oeſtreich beizuſtehen, und dieſes hat nicht der Hüter der 
deutſchen Ohnmacht zu ſein; deshalb verbietet das Intereſſe der nichtdeut⸗ 
ſchen Nationalitäten Oeſtreichs, daß für dieſe Zwitterſtellung zu einer 
Nation fremden Stammes auch nur das geringſte Opfer gebracht werde. 
Die deutſchen Kronländer aber haben die Ueberzeugung gewonnen, daß 
der nominelle Verband mit Deutſchland ſie nicht gegen Angriffe ſchützt; 
fie find vom Feinde überſchwemmt und Wien, die deutſche Großſtadt, iſt 
allen Gefahren einer feindlichen Invaſion ausgeſetzt. Darum, wir 
wiederholen es mit allem Nachdruck tiefſter Ueberzeugung und patrioti⸗ 
ſchen Freimuthes noch einmal, keine Fortſetzung des Kampfes, der den 
Beſtand des Reiches gefährdet, für die Suprematie in Deutſchland, fon- 
dern einzig und allein nur für die Integrität der öſtreichiſchen Monarchie!“ 

Ein anderes Blatt geht noch einen Schritt weiter und ſagt: „Wenn 
wir keinen Anſtand genommen haben, ein ganzes und ſchönes Kronland, 
einen wahrhaften, greifbaren, mit unſerem Herzblut und mit unſerem 
Finanzſchatz vertheidigten Beſitz, nach einem ruhmvollen Kampfe frei⸗ 
willig zu verſchenken, ſollen wir etwa noch deshalb in ein neues Leichen⸗ 
meer ſtürzen, um eine Staatsidee, den deutſchen Bund, die Grabſtätte 
uuſerer jüngften politiſchen und militäriſchen Feldzüge, unverſehrt zu er» 
halten und darüber ein Stück der eigenen Exiſtenz nach dem anderen zu 
opfern? Könnten wir hoffen, ſelbſt mit einem glanzvollen Siege die 
alten Sympathien in Deutſchland und die alte Stellung daſelbſt wieder 
zu erringen? Könnten wir hoffen, Preußen, das ſeit 30 Jahren ſein 
Alles an die Erkämpfung feiner deutſchen Hegemonie ſetzte, werde nun 
nach Einem militäriſchen Siege unſrerſeits fein blutig erkämpftes Ziel 
aus den Augen laſſen und den Krieg und die Feindſchaft enden, um uns 
abermals in den Beſitz des für uns doch werthloſen Bundespräſidiums 
zu ſetzen! Genug der Selbſttäuſchung und der Illuſionen! Seien wir 
endlich jo nüchtern und berechnend, wie es unſere Feinde find und wie es 
unſere heutige Lage mit dringlichem Ernſt erfordert. Um der Waffenehre 
willen wird Oeſtreich nicht jetzt das Schlachtfeld von Neuem ſuchen und 
die Laune des Kriegsgottes herausfordern.“ a 

Schon beim Beginn der Differenzen um die Verwaltung in Schles⸗ 


— — d — — — — q l — 


wig⸗Holſtein hoben wir die Unmöglichkeit hervor, zwei Großmächte, die 
naturgemäß ihren eignen Willen, und ihre beſondere Politik haben müſſen, 
in einem engen Bündniß für die Dauer an einander zu feſſeln. Eine 
von ihnen muß unterliegen. Bei dem preußiſch⸗öſtreichiſchen Bündniß 
beſtand aber noch eine Abſonderlichkeit, die ein Zuſammengehen beider 
Staaten ganz und gar ausſchloß. Beide hatten eine Doppelſtellung, 
als Großmächte und als Bundesgenoſſen. Eine Kolliſion in der einen 
oder anderen Eigenſchaft war dal, z unvermeidlich, Oeſtreich als Groß⸗ 
macht hatte andere Bundesgenoſſen als Preußen, andere Feinde; es führte 
Kriege, die Preußen nicht interejfirten. In ſolchen Kriegen mußte Preußen 
ſich entweder contre-coeur aufopffen oder Oeſtreichs Mißtrauen auf ſich 
laden. ’ 

Nächſtdem waren und find die beiderfeitigen Handelsintereſſen grund» 
verſchieden. Wer erinnert ſich nicht noch der Schwierigkeiten, unter denen 
unſere neueſten Handelsverträge geboren wurden? und was hätten wir in 
dieſer Beziehung ferner noch mit unſerem Bundesgenoſſen zu beſtehen ge 
habt, der ſeinen Haß gegen Italien nicht zu bemeiſtern vermochte, eine 
Macht, die von unſeren Handelsintereſſen nothwendig aufgeſucht wird. 
Wenn man, zumal in Norddeutſchland, überlegt, was man von der Zus 
kunft zu erwarten gehabt, ſobald das öſtreichiſche Bundesreformprofekt 
durchging, ſo muß man mit lautem Jubel den Umſchwung der Dinge be⸗ 
grüßen, der uns endlich von der Gemeinſchaft mit Oeſtreich befreit hat. 

Oeſtreich ſelbſt aber wird nicht feinen größten Verluſt in dem Auf- 
geben dieſes Bundesverhältniſſes ſehen, wenn es feine Zukunft richtig 
faßt und abſehend von dem Syſtem der Eiferſüchtelei und illuſoriſcher 
Machtſtellung ſich auf feinem eigenen Boden koncentrirt, den Forderun⸗ 
gen ſeiner eigenen Bevölkerungen gerecht zu werden ſucht. Zum Theil 
ſieht es doch hier noch recht traurig aus, und es giebt viel zu thun, um 
Oeſtreich in allen ſeinen Gliedern auf die Höhe eines civilifirten Staats 
zu ſtellen. Wenn Oeſtreich dies vor Allem anſtrebt und erreicht, iſt es 
bei ſeinem materiellen Umfange immer noch eine Macht, die ihr Wort 
im europäiſchen Rathe zur Geltung zu bringen vermag. 

Im Uebrigen bleibt es ja Oeſtreich unbenommen, ſpäter ein Bünd⸗ 
niß mit Preußen oder dem von dieſem repräſentirten Bundesſtaate zu 
ſchließen, ein Bündniß, daß ſich eben auf ein beſtimmtes Objekt bezieht 
und nicht die gegenſeitige Freiheit des Handels verkümmert. Was aber 
die öſtreichiſcher Seits gehegte Idee betrifft, ein engeres Bündniß mit der 
deutſchen Staatengruppe einzugehen, die von preußiſchem Einfluß frei 
bleibt, jo wird doch zur Verwirklichung dleſer Idee vor Allem die Exi⸗ 
ſtenz einer ſolchen Staatengruppe gehören! 


Kriegsnachrichten. 

— Der Korreſpondent der „Köln. Z.“ auf dem böhmiſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatze ſchreibt derſelben aus Prag: 

Das Aufziehen der ſchwarz weißen Fahne auf dem Hradſchin hat den 
Stolz der Böhmen tief gedehmüthigt. Der Kardinal ⸗Erzbiſchof von Prag, 
Fürſt Schwarzenberg, mit ein Hauptbeförderer des Abſchluſſes des bekannten 
Konkordates und Bruder des Miniſter⸗Präſidenten Fürſten Felix Schwar⸗ 
zenberg, der 1850 Preußen bei Olmütz ſo tief demüthigte und deſſen Haupt ⸗ 
beſtreben dahin ging, ſolches wo möglich zu dem Range eines deutſchen 
Mittelſtaates wieder herabzudrücken, hat den preußiſchen Kommandanten 
General v. Roſenberg⸗Gruszezynski ſogar perſönlich gebeten, ſein Quartier 
wo anders als auf dem Hradſchin zu nehmen und ſeine Fabne nicht gerade 
dort aufzupflanzen. Dieſer hat aber auf ſolche Bitte zwar ſehr höflich, aber 
beſtimmt geantwortet, „daß er bedauere, ſolche abſchlagen zu müſſen, denn es 
jet ein alter preußiſcher Kriegsgebrauch, daß der höchite preußiſche Offizier 
auch ſein Quartier in dem vornebmſten Schloſſe einer beſetzten feindlichen 
Stadt aufſchlage, und er könne daber auch jetzt nicht von dieſer Sitte abgeben.“ 
Die Gemächer des Hradſchin, welche der jetzt nach Innsbruck geflüchtete 
Kaiſer Ferdinand mit feiner Gemablin bewohnte, find übrigens von dem 
preußiſchen Kommandanten ſorgfältig geſchont und verſchloſſen worden, und 
er hat ſich mit der einfacheren Wohnung des ebenfalls abweſenden Hoſchefs 
begnügt. Was wohl in der Seele dieſes ſtolzen Kirchenfürſten Schwarzen ⸗ 
berg vorgegangen fein mag, als er die preußiſchen Grenadiere die Schloß ⸗ 
wache des Hradſchins beziehen ſah! 

Brünn, 19. Juli Nachdem geſtern Nachmittag der König in 
Begleitung des Miniſters Grafen Bismarck, in einem offenen Wagen 
fahrend, die Stadt verlaſſen und ſein Hauptquartier nach Nikolsburg, ſechs 
Meilen von hier, an der mähriſch⸗öſtreichiſchen Grenze gelegen, verlegt 
hatte, rückte am Abend der Kronprinz mit ſeinem Generalſtabe und einem 
Theile der erſten Armee hier ein. Heute geht auch das Hauptquartier der 
erſten Armee ſchon wieder ſüdwärts. Die Straße von Olmütz nach Wien 
iſt vollſtändig in unſerer Gewalt. Ungefähr 20,000 Oeſtreicher ſollen 
in Olmütz ſtehen; den Reſt des 10. Armeekorps führte General Gablenz 
nach Wien; der übrige Theil der einſt jo ſtarken und ſtolzen Nordarmee, 
ungefähr noch 130,000 Mann zählend, marſchirt nach Ungarn und ſoll 
ſich aufgefangenen Rapporten gemäß, erſt in Komorn wieder ſammeln 
und mit aus Italien kommenden friſchen Truppen vereinigen. Das Ge: 
fecht vom 15. d. M., wobei 18 feindliche Geſchütze in unſere Hände fie⸗ 
len, war dadurch merkwürdig, daß die Oeſtreicher in unbegreiflicher Nach⸗ 
läſſigkeit und Sorgloſigleit und von unſerer Annäherung nichts ahnend, 
ruhig einhermarſchirten. Das fünfte preußiſche Küraſſier-Regiment, 
welches die Spitze ihrer Avantgarde bildete, von den Oeſtreichern 
für ihr eigenes Küraſſier⸗Regiment Horwarth gehalten. Als fie, 
ihren Irrthum entdeckend, fünf Batterien aufführen, attaquirte 
das fünfte Küraſſier⸗Regiment ſogleich in vollem Galopp, und 
obgleich es eine Artillerie- Salve, die einigen Schaden verurſachte, 
erhielt, fo gelang es ihm doch, zwei vollſtändig befpannte Batte⸗ 
rien zu erbeuten. Die Oeſtreicher retirirten ſchnell nach Olmütz zurück, 
und wäre der Erzherzog Leopold beinahe von einem verfolgenden Küraſſier, 
der ſchon feine Piſtole auf ihn abgeſchoſſen hatte, gefangen genommen 
worden; nur die Schnelligkeit ſeines Pferdes vermochte ihn zu retten. — 

Die Nachricht von dem Siege der preußiſchen Truppen über die Heſſen⸗ 


allgemeinſte Freude erregt. — In der Suite des Kronprinzen befindet ſich 
auch der Herzog Ernſt von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, der ſchon perſönlich 
an Reitergefechten gegen die Oeſtreicher Theil genommen haben ſoll. 


Darmſtädter und der Beſetzung Frankfurts hat in unſerem Heere hier die 


— Major Ferdinand Graf v. Grün ne, Flüͤgeladjutant des Feld⸗ 
zeugmeiſters v. Benedek, in der Schlacht bei Königsgrätz durch die Bruſt 
geſchoſſen und in Gefangenſchaft gerathen, iſt ſeinen Wunden erlegen. 
Er war der Sohn des Feldmarſchall-Lieutenants und General-Adju⸗ 
a des öſtreichiſchen Kaiſers, welcher den unheilvollſten Einfluß 
geübt hat. 

— Der „Zimes“=Sorreipondent bei der preußiſchen Armee giebt einen 
langen, ausführlichen Bericht von dem Marie nach Brünn, welchem 
wir folgende Schilderungen einzelner Kavalleriegefechte entnehmen, in den 
ſich das ſchon früher von demſelben und anderen militärischen Korreſponden⸗ 
ten der preußiſchen Reiterei geſpendete Lob wiederum beitätigt findet: „Die 
Monotonie des Marſches wurde durch ein lebbaftes Kavallerieicharmiügel 
in der kleinen Stadt Saar unterbrochen, welche etwa ſechs (engl.) Meilen 
weſtlich von Neuſtadtl liegt. Geſtern Abend (9. Juli) bielten die öſtreichi⸗ 
ſchen Huſaren vom Regiment Heſſen:Kaſſel Saar beſetzt. Die preußiſche 
Kavallerie ſollte heute (10. Juli) bis Jammy, eine Viertelſtunde dieſſeit 
Saar, vorrücken, die Ulanen vom 11. Regiment bildeten deren Avantgarde. 
Die Oeſtreicher beabſichtigten, ſich beute nach Brünn zurückzuziehen, und die 
Huſaren waren gerade im Begriffe, ſich zur Inſpektion vor dem Abmarſche 
zu verſammeln, als die erſten Patrouillen der preußiſchen Ulanen raſſelnd in 
die Stadt ſprengten. Die Oeſtreicher kamen gerade aus den verſchiedenen 
Häufern und Scheunen hervor, ritten nach dem Marktplatze oder führten ibre 
Pferde am Zügel, als ſie durch irgend einen Febler ihrer Vorpoſten über⸗ 
raſcht wurden. Auf dem Marktplatze begann ein lebhaftes Gefecht. Die 
berübmte öſtreichiſch Kavallerie wurde von den etwas ermüdeten preußiſchen 


Reitern angegriffen, und die Lanze kam in offenen Kampf mit dem Säbel. 
Die zuerſt in die Stadt eingerittenen Soldaten waren zu ſchwach an Zahl, 
um anzugreifen; die Verzögerung batte den Huſaren Zeit gegeben, ſich zu 
ſammeln und als die Ulanen ihre Verſtärkungen berangezogen hatten, waren 


die Huſaren bereits beinahe geformt. Die Ulanen bildeten eine Linie quer 


über die Straße, gingen eine kurze Strecke im Schritt vor, dann eine 


Strecke im Trab, die Lanzen hoch mit den ſchwarz⸗weißen Fähnchen 
im Winde flatternd; aber wo ſich die Straße zum Marktplaß erbrei⸗ 
tert, erſchallte ein kurzes, ſcharfes Kommandowort, ein helles Trompe⸗ 
tentignal, die Lanzenſpitzen ſenkten ſich und die Pferde ſetzten ſich in Salopp, 
die Neitet die Zügelhand tief, herabgebeugt auf die Pferde, die Lanzenſchäfte 
in feſter Hand, die Spitzen mit den flackernden Fähnchen in der Fronte ber⸗ 
vorſtarrend. So wie die Preußen im Galopp anſetzten, waren die Deſtreicher 
auch in Bewegung. Mit mehr lockerem Schluß und in raſcherer Bewegung 


jagten ſie heran, die blauen, gelbgeſtickten Pelze von der linken Schulter lie; 


gend, den Schwertarm freilaſſend. Die Säbel hoch, berel i 
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eicht, taten ſich auf die Preußen, a er die Lanzenſpitz 
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hielten ihn. aus, drangen dann ö 
mit dem Säbel wohl die Lanze 
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dalle 


ſich wieder zu erheben. 


Pferden, einzelne Lini 


der preußiſchen Avantgarde waren gegen die Brücken vorgeritten und hatten 
die erſte beinahe ſchon betreten, ehe fie den Feind bemerkten und ſaben daß fie 


ber Den . uc 1 1 dort den Angriff, der auch bald erfolgte. 
ie Oeſtreicher kamen ſchne e \ e zu 
Ebargiren, als eine Salve aus den Karabinern der Preußen fie plötzlich 
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war. Nun griffen die Preußen ihrerfeits an und die Oeſtreicher gingen 
ihnen entgegen. Die öſtreichiſchen Ulanen ſchienen eine undurchdringliche 
Linie zu bilden, aber die Dragoner mit vorwärts ausgelegten Säbeln und 
die Pferde felt im Bügel, kamen ſtramm auf fie beram, ließen erſt im 
letzten Momente 65 erde los und ſtürzten zwiſchen die Ulanen hinein. 
För Maler bad fiel ſchwer verwundet, aber feine Leute gingen 
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wandten die Ulanen und 9 di 1 5 Stadt zukück Die Dragoner ver⸗ 
folgten, aber ihre Offiziere hielten ſtrenges Kommando, fie kamen nicht aus 
der Ofduung. Als ſie die Straße gewonnen hatten wandten die Ulanen, 
aber die Preußen fielen wieder auf ſie und drängten ſte durch das bloße Ger 
wicht der Pferde und die Kraft der Hiebe zurück. Das harte Gefecht dauerte 
lange. Die Reiter waren ſo dicht in einander gedrängt, daß ſie kaum die 
Waffen gebrauchen konnten, ſie rauſten mit einander und ſuchten ſich von 
den Pferden zu reißen; dieſe, erſchreckt und wild gemacht, ſtampften, bäum⸗ 
ten ſich und ſchlugen aus. Die Wucht der Preußen aber überwog, fie dräng⸗ 
ten ihre Gegner nach dem weiteren Platze inmitten der Stadt zurück, wo ein 
Madonnenbild von boher Säule auf den Kampf herunter jab. Hier wurde 
ein öſtreichiſcher Offtzier von einem langen preußiſchen Dragoner mit ſolcher 


Macht aus dem Sattel geworfen daß er am Poſtamente der Marienſäule 
fein Hirn verſprißte; ein anderer Oeſtreicher wurde vom Griffe jeıned Geg⸗ 
ners ſo gewaltig im Sattel hintenüber gedrückt, daß ihm der ückgrat brach; 
2 die leichteren öſtreichiſchen Reiter konnten überhaupt der größeren Gewalt nicht 
5 widerſtehen, wandten fi und eilten zur Stadt hinaus, wo eine ſtarke Macht 
3; von Kavallerie aufgezogen ſtand, mit einer Bgtterie reitender Artillerie, 
Deieſe übrigens ritt ab ohne Gefecht und die Artillerie ohne Schuß; letzteres 
läßt fich nur begreifen, wenn es waße iſt, was die Leute vom Orte ſagten, es 

wäre keine Munition vorhanden geweſen. . 

Leitomiſchl, 21. Juli. Heute kamen hier viele Söhne Bres⸗ 
laus durch, es waren die erſt ſeit 6 bis 8 Wochen eingelleideten Erſ a tz⸗ 
Reſerven des Grenadier-Regiments Königin Eliſabeth, welche, zu einem 
4. Bataillon formirt, dem Regimente nachmarſchiren. Das junge 

Bataillon hat ſchon bei Joſephſtadt, wo es kurze Zeit im Bivouak gele⸗ 
gen, 300 Gefangene gemacht, und geſtern hätte es wiederum ſeine That⸗ 
kraft beinahe gegen die Bevölkerung der Umgegend bewähren lönnen. 
„Das Bataillon mußte alarmirt werden, weil man ſich den Requiſitionen 
eines detachirten Kavallerie ⸗Piquets widerſetzte. Auch das Bataillon 
wurde beim Ausrücken inſultirt und man wollte ihm ſeitens der Bevöl ; 
kerung zwei requirirte Kühe wieder entreißen. Die Rädelsführer ſind 
berhaftet. Die Pferde unſerer Kolonnen ſind fürchterlich herunter; 
Sie würden die ſtolzen Roſſe, die bei uns ausrückten, nicht wieder⸗ 
erkennen. Einer Proviantkolonne fielen geſtern auf dem Marſche 
+ on, Pardubitz nach Hohenmauth allein 6 Pferde an Entkräftung. 
Allerdings haben die Kolonnen zuweilen an einem Tag 10 bis 12 
Meilen zurückzulegen und ſollen ſeit ihrem Aufenthalt in Böhmen 
nicht ein einziges Mal in einen Stall kommen, ſondern müſſen oft 2⁴ 
„Stunden ohne Futter, die Leute ohne Nahrung bleiben. Die (bekannte) 
Warnung des Generals v. Prondzynsky (12. Diviſion) wurde auch hier 
15 angeſchlagen. — Auf der Hauptetappenſtraße von Pardubitz über 


Hohenmauth . Leitomiſchl- Brünn bewegen ſich noch immer eine unzählige 
Menge Propiantkolonnen, Fouragewagen, Viehtransporte und Kranken- 
trausporte. Eine Etappenſtraße von hier nach dem nur 8 Meilen ent. 
fernten preußiſchen Orte Mittelwalde iſt noch nicht eröffnet. (Schl. Z.) 
— Preußen und Oeſtreicher ſtehen einander jetzt ſcharf an 

der Donau gegenüber. „Die Ueberlegenheit, welche Strom und Be 
feſtigungen den Oeſtreichern bieten könnten, ſagt ein anſcheinend 
Sachkundiger, fürchten wir nicht, denn die öſtreichſche Führung ſcheint 
durch Erzherzog Albrecht nicht an Unternehmungsgeiſt gewonnen zu haben. 
Für dieſe Anſicht ſpricht wenigſtens die Sprengung der Brücke Krems⸗ 
Stein⸗Mautern vor Ankunft der drei Driſionen zählenden Elbar mee, 
obwohl ein öſtreichiſches Korps zur Deckung des Ueberganges abgeſandt 
war. Mit der Vernichtung der Brücke beraubt ſich Oeſtreich ſelbſt der 
Möglichkeit, das iſolirte preußiſche Korps mit Uebermacht zu erdrücken. 
Auch dem neuen Oberkommando ſcheint die Zuverſicht des Erfolges ge⸗ 
ae d zu fein — kein Wunder, wenn die Friedenspartei in Wien 


pre Bi e e richtiger bekannt find, im Lichte der Wünjche 
Oeſtreichs darſtellt. Mh, 
ar N „Wohl nichts Autbentiſches, doch von mehreren Seiten übereinftinmend 
it allem Anſchein der Verlaßlichkeit werden vom vorgeſtrigen Tage zu⸗ 


dem äußerſten Nordende unſerer augenblicklichen Operationslinie, an der ga⸗ 
IHziſch⸗preußiſchen G 


Dispolitionen des Feindes in unſerer Nähe dringen nur un 
unit Angaben in die Oeffentüchkeit. Reiſende, die vorgeſtern mittelſt 
Pferdewagen aus Preßburg über Hainburg bieberfamen, melden, daß man 
in Preßburg eine unmittelbar bevorftehende: Bedrohung der Stadt durch den 
Feind beſorgt. Alle ärariſchen Güter wurden ſchleunigſt in Sicherheitgebracht. 
Neneſten Meldungen zufolge wäre ein Vordringen der Preußen nach 
dieſer Richtung zur Stunde noch nicht erfolgt; Napagedl. Biſenz und Hra⸗ 
diſch vom Feinde nicht beſetzt, und ſtünden ſtarke Maſſen deſſelhen jetzt in 
Tlumalſchau und Nobatet. Bei Nobatep wurde vom Feinde die Marchbeücke 
(gegen Straisnitz) abgetragen und in das Dorf expedirt. Der militäriſche 
erichterſtatter der Times vermuthet den Hauptangriff der Preußen bei 
Grein, woſelbſt der Feind den Donauübergang zu erzwingen und Wien im 
‚Rüden zu nehmen. beaklichtiaen ſollte. Die Brücke über die Donau bei 
Mantern iſt über die Hälfte abgebrannt, der übrige Theil wird abgetragen: 
2 er und Frachtwagen werden von einem Ufer zum andern mit Schil- 

ſen überführt. _, 7 RT 0 
Berlin, 24. Juli. Das Hauptquartier Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nigs befindet ſich noch in Nicolsburg. Am 23. d. Mis. Nachmittags 6 
pe in Nicolsburg der frühere öſtreichiſche Kriegsminiſter, Gene⸗ 
ral v. Degenfeld, der frühere Geſandte Oeſtreichs am Königlich preußi⸗ 
ſchen Hofe, Graf Karolpi, der früher bei der öſtreichiſchen Bundestags⸗ 
Geſandtſchaft beſchäftigte Herr v. Brenner und der öſtreichiſche Attache 
Graf Kuefſtein eingetroffen und in der Stadt abgeſtiegen. Der Beginn 
> einer Waffenruhe ſtand bevor, doch blieben die preußiſchen Truppen noch 
| im Vormarſch zur Koncentration. Unſere Vortruppen ſtehen dicht vor 
den Verſchanzungen von Florisdorf. Die Einwohnerſchaft Wiens ſieht 
den Horizont von preußiſchen Wachtfeuern beleuchtet. Saft täglich finden 
4 fleine Kavalleriegefechte ftatt, in welchen der Feind wie bisher den Kürze, 
a ren zieht. Die Eiſenbahnabtheilung iſt unausgeſetz thätig, die zerſtörten 

Bahnſtrecken herzuſtellen. (Amtlich. ) 


Bom Korps „Graf Stolberg“ wird der „N. A. Z.“ berichtet: Seit 
cht, und verſuchten 
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8 6. Landwehr Huſaren⸗R. a 
gende Schwadron deſſelben Regiments (Rittmeiſter v. D.) 


ig die wenigſten die Artillerie und Kavallerie. Der 
dung de e eee e 


e 2 
rechte Jäger⸗Poſition. Nach ungefähr einer Viertelſtunde langte der Haupt 
mann und Kompagniechef der Jäger⸗Kompagnie, v. K... w, mit dem Se⸗ 


ei der Reiter ſchienen getroffen, alle 4 jagten zurück, die Infankerie ab 
ſch binter welchem die Jäger lagen. Dies 


feuerten. 

Auch nicht ein Mann von den 18 Jägern, die an dieſer Stelle fochten, 

wurde getroffen. Herz 

„Indeſſen entwickelte der Feind in der linken Flanke der Stellung noch 
drei Züge Infanterie, mit denen er im hohen Korne außerhalb der Schuß⸗ 
weite ine Umgehung verfuchte, Als dies ſich unausführbar zeigte, näherten 
ſich die Tirailleurs auf 300 Schritt, jetz wurde den Jägern geſtattet, Schnell⸗ 
feuer zu machen und ließen die Oeſtreicher bier wieder eine Anzahl Leute, gin⸗ 
gen aber vorwärts. ; 

Die 18 Jäger wurden nun nach Jem zweiten Damme zurückgezogen der, 
dieſſeits der Weichſel liegend, von den Soutiens der Jäger unter Hauptmann 
v. K. fo beſetzt war, daß man keinen Mann ſah. 1 

Als nun die Oeſtreicher, ſebr vorſichtig füblend, merkten, daß der vordere 
Fe verlaſſen war, drängten fie plötzlich fich in dichter Linie über die Krone 

eſſelhen. - } 5 
Da krachte ihnen das Feuer der am zweiten Damm poſtirten 2 Züge 
entgegen — ſie verſchwanden ſchneller, wie fie auf dem Dammerſchienen waren. 
Vom jenſeitigen Rande aus ſetzten ſie ihr Feuer mit demſelben Erfolge 
wie vorhin fort. Eine Verwundung kam auf unſerer Seite vor, indem ein 
öſtreichiſches Geſchoß, vom Ladeſtock einer Büchſe abprallend, den Neben 
mann des Jägers leicht am Unterleibe verletzte. Nachdem die Oeſtreicher 
noch einmal eine Linksumgebung verſucht, gaben ſie ſichtlich verſtimmt das 
Geſchäft ganz auf und zogen ſich in das Dorf Dzieditz zurück. Ungefähr zwei 
Züge ließen ſie als Tirailleurs aufgelöft im hohen Korn liegen, die bin und 
wieder knallten. Während dieſer Zeit hatte die Artillerie der Oeſtreicher auf 
die preußiſche Kavallerie 12—15 Schuß gethan, obne zu treffen, obwohl die 
Schüſſe ale gut gezielt waren. Die Oeſtreicher zeigten ungefähr 1d Ba⸗ 
taillone Infanterie, 2 Schwadronen Kavallerie und 2 Geſchütze. Die Star 
vallerie konnte auf beiden Seiten nicht eingreifen, des Terrains wegen. 

Spät am Abend fiel bei Rudoltowitz, einer Furth unterhalb von Gott⸗ 
ichalfowig, noch ein Huſar durch den Schuß eines im Korn verſteckten öſt⸗ 
reichiſchen Vatronidenrs. Somit betrug unſer Verluſt 1 Todten, 1 Ver⸗ 
wundeten, der der Oeſtreicher nach ihrer eigenen Angabe 35 Mann. g 

Am nächſten Tage ſprengten ſich beim Oeffnen einer preußiſchen Mine 
noch drei öſtreichiſche Bauern in die Luft. 


Wien, 21. Juli. Hier ſcheint, ſo ſchreibt die „Preſſe“, die Furcht vor 
Spionen epidemiſch geworden. Man wittert in Jedem, der, aus der Alltags. 
route gebend, ſich nicht ruhig und ſpießbürgerlich benimmt, einen Spion, und 
bei dem geringſten Anlaſſe iſt ſogleich ein Auflauf fertig. Es giebt Leute, die 
wabrbaft verſeſſen darauf find, einen Spion zu entdecken. Faſt täglich finden 
übrigens Exſchießungen angeblich überführter Spione ſtatt. — Die ſächſiſche 
Armee defilirte geſtern Morgen vor dem Erzherzoge Albrecht und dem Kron⸗ 
prinzen von Sachſen und wird mittelſt Weſtbahn nach Linz befördert. Die 
Bataillone ſind ſtark gelichtet, die Leute ſehen aber ziemlich gut aus. Die 
größten Verluſte ſcheinen die Jägerbataillone gehabt zu 1 Aubin ene 

erzherzog ſchien ſei 

zuge enfant de Sein ren habsıher, Baron 
John, auf den ſich die Aufmerkſamkeſt des Publikums vornehmlich richtet, 
iſt ein noch junger Mann. Was von der Südarmee verfügbar gemacht 
werden konnte, iſt bereits hier eingetroffen. Die Angaben hieſiger Blätter, 
daß über 100.000 Mann aus Venetien gezogen wurden, ſind jedenfalls viel 
u hoch gegriffen. Im Ganzen mögen gegen 55 bis 60,000 Mann eingetrof⸗ 
fen fein; die Leute ſehen übrigens ſehr gut aus. 1 5 18 angeſtaunt wird 
das Regiment der freiwilligen Ulanen,» das ſich bei Cuſtozza ausgezeichnet, 
aber auch ungemein gelitten hat. Es zählt kaum 6 Eskadronen; die 22,000 
Mann ſtarke Garniſon von Komorn iſt nach Wien gezogen, dagegen die 
nen gebildeten Bataillone dahin dirigirt, worden. Von der Nordarmee 
befinden ſich an der Donau etwa vier Armeekorps, jo wie faſt die ge⸗ 
ſammte Kavallerie, die in der Stärke von 22 Regimentern von Him⸗ 
berg bis Baden aufgeſtellt iſt. Letztere rückt morgen an die Donau. Die 
preußiſchen Gefangenenen und Verwundeten werden gut behandelt. Geſtern 
wurde ein Wachtmeiſter von den Huſaren eingebracht, welcher durch ſein 
martialiſches Ausſehen und durch feine prachtvolle Uniform allgemeines Auſ⸗ 
ſehen erregte. Er war nebit einer vierzehn Mann ſtarken Patrouille oberbalb 
Kornenburg pefangen worden, — Aus Süd- Tyrol lauten die letzten Nach⸗ 
richten nicht ſehr günſtig; der Feind gewinnt an Terrain. Man jagt, daß die 
Unirigen keine Kanonen haben. — Einen eigenthümljchen Zwiſchenfall in 
den gegenwärtigen Kriegsläuften, fagt die „Oſid. Bolt“, bildet ein Vorfall, 
der ſich in Grein in Oberöſtceich zugetragen. Ein Theil der böberen Beam⸗ 
tenſchaſt dieſer dem Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha gehörigen Beſitzung 
iſt beute von der k. k. Gendarmerſe gefänglich hier eingebracht worden. Aus 
welchem Grunde — darüber berrſcht noch tiefes Schweigen. Man vermu⸗ 
thet, daß man einer Korreſpondenz mit dem Herzog über die Zustände und 
Geſchebniſſe in Oeſtreich auf die Spur gekommen. Es iſt jedoch wenig wahr⸗ 
scheinlich. An der Spitze der Direktion ſteht bekanntlich Baron H., ein ſehr 
öſtreichiſch geſinnter Herr. Neffe des verſtorheuen Feldzeugmeiſters und Erbe 
von deſſen Gütern in Ungarn, der ſelbſt zwei Söhne in der Militärakademie 
zu Wiener⸗Neuſtadt und einen Schwager in der bayrischen Armee hat. Was 
das übrige Perſonal betrifft, ſo kennen wir daſſelhe nicht. Vielleicht daß der 
Herzog bei feinem plötzlichen Preußeneiſer ſeinen Beamten dienſtliche Berichte 
abgefordert hat, welche dieſe geliefert haben, ohne zu willen, welchen weck 
ihre Gutsherrſchaft damit verbindet. Aber ſelbſt dieſe Vorausſetzung iſt nur 
eine Vermuthung, die ſich vielleicht auch nicht beſtätigt. Wie wir vernehmen, 
bat das Kriegsminiſterium die Führung dieſer Unterſuchung als nicht zu jei- 
nem Reſſoxt gehörig abgelehnt und befindet ſich dieſe Angelegenbeit in Hän⸗ 
den der k. k. Polizei. 


Frankfurt, 21. Juli. Nachdem das Infauterie-Regiment Nr. 
53. ſchon vorgeſtern von hier abgerückt iſt, find, dem geſtern Abend er» 
theilten Befehle gemäß, die übrigen Truppen der Diviſion Goeben heute 
von hier ausmarſchirt, um 6 Uhr die Regimenter Nr. 15. und 55 und 
die Fuß⸗Artillerie; nm 8 Uhr die Küraſſiere Nr. 4., die Huſaren Nr. 8. 
und die reitende Artillerie. Die unüberſehbaren Züge bewegten ſich von 
der Zeil die Fahrgaſſe hinab über die Mainbrücke, vorüber dem Stand⸗ 
bilde Karl's des Großen. Man nimmt an, daß General v. Goeben die 
von Aſchaffenburg in den Odenwald zurückgewichenen Bundestruppen 
aufſuchen will, ſei es im Odenwalde, an der Bergſtraße oder am mittleren 
Main, denn hier weiß man nicht, wohin Prinz Alexander die Seinigen 
geführt hat. Fraukfurt bleibt einſtweilen unter der Obhut der geſtern 
und vorgeſtern einmarſchirten Truppen, beſtehend aus dem weſtfäliſchen 
Landwehr⸗Regiment Nr. 17 und den Kontingenten von Oldenburg 
und Bremen. r 

Als weiter von Frankfurt geforderte Leiſtung bezeichnet man die 


Lieferung von 60,000 Paar Schuhen und 30,000 Flaſchen Wein für 


die in Kurheſſen ſtehenden Preußen. 

Das „Jntelligenzblatt der freien. Stadt Frankfurt“, am 19. d. 
noch unter feinem althergebrachten Titel, erſchien geſtern als „Intelligenz⸗ 
blatt der Stadt Frankfurt a. M.“ Dieſe Degradirung der freien Stadt 
zur Stadt ſchlechtweg, hat das Selbſtgefühl der Bürger empfindlich be⸗ 
rührt und allerlei Reflexionen und Vermuthungen angeregt, 


2 et ran 7 N 
e 2 N 


Frankfurt a. M., 22. Juli. Seit geftern Nachmittag ift 
Darmſtadt durch die am nämlichen Tage von hier dahin abmarſchirten 
preußiſchen Truppen beſetzt. Andauernd gehen fernere Truppen von 
hier in ſüdlicher Richtung und in der Richtung auf Hanau und Aſchaffen⸗ 
burg ab. Sie werden fofort durch nachrückende erſetzt. Das geſtern 
Abend hier auftauchende Gerücht von einem neuem Zuſammenſtoße zwi⸗ 
ſchen den Preußen und dem achten Bundeslorps bei Aſchaffenburg war 
vollſtändig unbegründet. 

Der „Schwäb. Merkur“ ſchreibt aus Stuttgart vom 20. Juli: 
„Heute ſind zwei Mitglieder des Ausſchuſſes des Sanitätsvereins mit 
2500 Fl. abgereiſt, um unſere Truppen zu beſuchen, welche allem An⸗ 
ſcheine nach ſich vom Odenwalde öſtlich über Amorbach und Walldürn, 
jei es nun gegen Würzburg, Ochſenfurt oder Mergentheim, ziehen. Auf 
den Fall, daß ſie mit den Baiern vereint eine Entſcheidungsſchlacht 
am Main ſuchen ſollten, iſt eine große Menge von Verbandzeug nöthig 
und parat.“ 

Aus Würzburg vom 21. Juli wird telegraphirt: Heute früh 
iſt der Herzog von Naſſau hier eingetroffen. Das in Mannheim gewe⸗ 
ſene Feldſpital wird heute hier erwartet. Die Preußen ſtehen bei Groß⸗ 
heubach (am Mittelmain, unweit Miltenberg). 

Man ſchreibt der „Köln: Z'“ aus Gießen, 22. Juli: „So eben 
rücken circa 250 Mann 69er ein, die als Garniſon hier verbleiben. Vor⸗ 
mittags paſſirte das Bataillon Lübeck hier durch nach Frankfurt, geſtern 
Nachmittag und ſpät am Abend eine preußiſche Batterie und das neu gebil⸗ 
dete 9. Jägerbataillon, letzteres in Stärke von 1500 Mann. Ein Zug, 
10 Waggons, Verwundete der Main⸗Armee und Bundestruppen, über⸗ 
haupt der zweite, geht in der Richtung nach Köln. 

Frankfurt a. M., 22. Juli. Die Bewohner von Frankfurt 
ſind in außerordentlicher Aufregung. Vorgeſtern Nachmittag ließ der 
neue Oberkommandant der Mainarmee, General v. Manteuffel, welcher 
Morgens zur Erſetzung des am Abend vorher abgereiſten Generals von 
Falckenſtein, der zum Gouverneur von Böhmen ernannt iſt, hier einge⸗ 
troffen, die Angeſehenſten der hieſigen Kuufmannſchaft zu ſich auf den 
Römer rufen, und machte ihnen die Eröffnung einer weiteren Kontribu⸗ 
tion von 25 Millionen Gulden. Die erſte Kontribution von 6 Mil⸗ 
lionen Gulden (genauer 5,800,000 Gulden) hatte Tages vorher die 
hieſige Bank aus ihrem reichen Baarvorrathe baar erlegt reſp. vorge⸗ 
ſtreckt. Jene Eröffnung rief eine große Beſtürzung hervor. Der 
General erklärte aber mit Bedauern, alle bei dieſer Gelegenheit und in 
einer einige Stunden ſpäteren zweiten Audienz erhobenen Einwendungen 
nicht berückſichtigen zu können, da er die gemeſſenſten Befehle von Berlin 
habe. Die baar oder in Obligationen der Stadt Frankfurt zu erlegende 
Summe ſollte Anfangs in 24 Stunden beigebracht werden; es wurde 
aber dann ein Termin bis zum Montag geſtattet. Man hat ein Komité 
aus den Herren von Rothſchild, Grunelius und A. de Neufpille gewählt, 
welches die Angelegenheit in die Hand nahm. Das Gerücht it ſofort 
thätig geweſen, die verſchiedenſten Zufäge von angedrohter Preisgchung, 
Plünderung, Beſchießung der Stadt ꝛc. im Falle der Nichtzahlung zu 
machen, was alles ſelbſtverſtändlich jedes Grundes entbehrt, und in jem 
Kategorie leichtſinnigen Geſchwätzes und Gehetzes gehört, worin leider 
Frankfurt ſtets jo ſtark geweſen iſt. 

— Der Großherzog von Heſſen-Darmſtadt hat an die Bürgermei⸗ 
ſterei Mainz Folgendes erlaſſen: Bürgermeiſterei und Gemeinderath 
Mainz. Werde, was ich vermag, thuen, von meiner getreuen Stadt 
Mainz die Drangſale des Krieges abzuwenden. Ludwig. 

— Zur Abholung der noch fälligen Kontribution ſind geſtern 
ſechs Beamte der General-Staatskaſſe nach Frankfurt a. M. abge⸗ 


gangen. (N. Pr. Z.) 
Deut ſchlan d. 
Preußen. Berlin, 24. Juli. [Zur Situation; 
Perſonalien; aus Sachſen.] Waffenruhe, Waffenſtillſtand, 
Friedensverhandlungen — lauter ſolche Worte ſchwirren jetzt durch die 
Luft und werden von allen Zeitungen beſprochen, aber weder aus Paris, 
noch aus dem Hauptquartier ſind hier beſtimmte Nachrichten über den 
Abſchluß oder über den Termin des abzuſchließenden Waffenſtillſtandes 
eingetroffen. Eine, wie es ſcheint ziemlich begründete Vermuthung iſt 
allerdings vorhanden, daß derſelbe am 24. beginnen ſollte, alſo heute be⸗ 
gonnen hat, aber auch das iſt nur noch eine Vermuthung. Nach der 
Sprache der Wiener offiziöſen Blätter (Fremdenblatt, Debatte, alte 
Preſſe u. A.) iſt die Stimmung in Wien übrigens in entſcheidenden Kreiſen 
eine vorwiegend friedliche. Dabei iſt jedoch nicht zu überſehen, daß in der 
Nähe des Kaiſers ſich eine kleine Koterie aufhält, deren Seele Herr von 
Beuſt iſt, welche alle Anſtrengungen macht, ihn zur Fortſetzung des 
Krieges zu beſtimmen und ein Eingehen auf die franzöſiſch⸗preußiſchen 
Vorſchläge zu verhindern. Es iſt jedoch zu erwarten, daß die Feſtigleit 
der franzöſiſchen Regierung und die vollſtändige Iſolirung Oeſtreichs, in 
die es gerathen würde, wenn es die gegenwärtigen Anerbietungen ablehnte, 
ihren Einfluß nicht verfehlen werden. Auch das, was in verſchiedenen 
Zeitungen über die Präliminarien geſagt wird, namentlich von Paris 
aus, iſt mit großer Vorſicht aufzunehmen; mit einem Worte, man iſt 
hier über alle Vorgänge im Hauptquartier vollſtändig im Dunkeln. Es 
iſt hier nicht einmal bekannt, ob die Mittelſtaaten in den Waffenſtillſtand 
eingeſchloſſen jein werden. Eins aber weiß man, nämlich, daß diejenigen, 
welche noch gegen Preußen unter Waffen ſtehen oder welche ſich Preußen 


nr N der Verhältniſſe in Sachſen eine durchgreifende Aenderung 
erleiden. i 


* 


nnn 


* Berlin, 24. Juli. Der ehemalige badiſche Miniſter v. 
Noggenbach iſt hier eingetroffen und hat bereits mehrfache Beſprechungen 


mit dem Miniſter des Innern, Graf zu Eulenburg, gehabt. — Von 


Georg v. Vincke verlautet mit Beſtimmtheit, daß er es abgelehnt habe, 
ſich an den hieſigen Vorbeſprechungen über das Parlament zu betheiligen 
und mit den Mitgliedern der Regierung zu verhandeln, mit deren Ver⸗ 
halten im Innern er keineswegs übereinſtimmt. Man iſt darauf gefaßt, 
dieſe bedeutende Kapacität in der bevorſtehenden Seſſion eben ſo der Re- 
gierung, wie der Fortſchrittspartei entgegentreten zu ſehen, die er von 
ihrem Entſtehen an bekämpft hat. 

Es iſt auffallend, daß Berlin faſt allein noch mit den Nachwahlen 
für Tweſten im erſten und für Dieſterweg im dritten Wahlbezirk noch 
im Rückſtunde iſt. (Auch Liſſa.) In letzterem iſt die Wahl des Baron 
v. Vaerſt, der ſich auf erneute Anfragen an ihn bereit erklärt hat, ein 
Mandat anzunehmen, mit derſelben Majorität geſichert, welche dem ver⸗ 
ewigten Dieſterweg zu Theil geworden war. — Geſtern Abend traf hier 
wieder eine Anzahl öſtreichiſcher eroberter Geſchütz ein, welche gleich⸗ 
falls vor dem Schloſſe nach dem Lustgarten zu aufgeſtellt wurden. — 
Ihre Maj. die Königin Auguſta erſchien geſtern Abend in der Plenar⸗ 
ſitzung des Frauenvereing für die Lazarethpflege, im Handelsminiſterium, 
die hohe Frau wurde von dem Handelsmimiſter Grafen Itzenplitz und 
der Gemahlin des General⸗Steuerdireltor v. Pommer⸗Eſche empfangen 
und hielt nach der Begrüßung durch den Bürgermeiſter Hedemann eine 
Anſprache an die Damen, welche auf die Verſammlung einen tief er⸗ 

greifenden Eindruck machte. : 

— Das hannöverſche Artilleriematerial ift vollſtändig 
für unſere Armee verwendet worden. Daſſelbe war um ſo erwünſchter, 
da die Geſchütze preußiſchen Urſprungs ſind. 

— Von ganz beſonderem Intereſſe unter den bei Königsgrätz er⸗ 
beuteten Gegenſtänden iſt ein unter den verſchiedenen Geräthſchaf⸗ 

Derſelbe birgt 


ren zu laſſen. i Br 
Königsberg, 20. Juli. Geſtern ift die 8. oſtpreußiſche Fe⸗ 
ſtungsartillerie-Kompaguie zur Belagerung von Olmütz von hier abge⸗ 
rückt. Den Belagerungstrain nimmt fie in Magdeburg auf. (Oſtpr. 3. 
Minden, 20. Juli. Heute Vormittag traf mittels der Köln⸗ 
Mindener Eiſenbahn ein Transport vou 1200 Mann öſtreichiſcher 
Kriegsgefangener aus den Gefechten von Aſchaffenburg hier ein, welche 
über den Klauſenwall nach dem Simeonsplatze geführt wurden, wo ſie 
in dem Reitbahnhauſe und dem Artillerieſchuppen jo lange bleiben wer⸗ 
den, bis die für fie auf dem Bahnhofe eingerichteten Räumlichkeiten fertig 
find. In überwiegender Mehrzahl waren es Italiener, dann Deutſch⸗ 
Oeſtreicher und Mähren. 1 
Weſel, 20. Juli. In der geſtrigen Nacht zwiſchen 11 und 12 
Uhr trafen 1036 Oeſtreicher, Baiern und Heſſen-Darmſtädter, als in 
Folge des Gefechts bei Aſchaffenburg von unſeren Truppen gefangen ger 
nommen, in Begleitung von 1 gern hier ein und wurden nach dem Fort 
Blücher, dem Lippe⸗Fort und der Citadelle gebracht. Es wird noch ein 
Transport Gefangener erwartet. 
Oeſtreich. Wien, 19. Juli. [Der Gemeinderathſ hat 
folgende Adreſſe an den Kaiſer gerichtet: aa 
u ee A Beginn des Krieges 
jeſtät etreuen ern den Beginn ie 
um OR und Deutichlande Unabhängigkeit verkündeten, 
baben die Vertreter der Reichsbaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien den Gefühlen 
ibrer Loyalität und ihrer Hoffnungen an den Stufen des Thrones Ausdruck 
gegeben. Seither haben ſchwere Schickſalsſchläge Oeſtreich getroffen, und 
wieder baben Eure Majeftät zu Ihren treuen Völkern geſprochen. Der Ges 
meinderatb von Wien hält es in dieſer erniten Stunde für ſeine unabweisliche 
flicht, neuerdings vor Euer Majeſtät zu treten und ebenſo den Gefüblen 
er treuen Ergebenheit an die Perſon Eurer Majeſtät als den Hoffnungen 
und Erwartungen der Völter Ausdruck zu leihen. Blühende Provinzen des 
Reiches find vom Feinde beſetz, ſelbſt dag Stammland der Monarchie iſt 
edrobt, Tauſende unſerer Söhne und Brüder haben auf den Schlacht · 
feldern erfolglos geblutet. In ſo bedrängnißvoller Zeit will die Ver 
tretung Wiens nicht alle Urſachen erörtern, welche die gegenwärtige tief⸗ 


ern 8 Reiches verſchuldet haben, das Eine aber darf fie aus: 
. 1 durch die letzten Mißerſolge 


des erhabenen Wortes Eurer Majeſtät würdig zu bewähren, daß 


2 
im Felde, als durch die unglückliche Politik herbeigeführt 


wurde, welche die Rathgeber der Krone zum Theil ſchon ſeit 


einer langen Reihe von Jahren ſowohl im Innern als na 
Außen verfolgten. Doch jetzt gilt es, vorwärts zu ſchauen a 
* — er fi * e 2 
reichs Völker ſich nie größer zeigten, als im Unglücke. Ja, die Vertreter der 
getreuen Stadt halten an der Ueberzeugung feſt, die Völker Oeſtreichs wer⸗ 
den dies — fie werden ſich als dieſelben bewähren, welche wiederholt zahlrei⸗ 
chen und glücklichen Feinden gegenüber den Muth nicht ſinken ließen, fon- 
dern ſich treu und feſt um ihren Monarchen ſchaarten. Sie halten ſich jedoch 
u der Erwartung berechtigt, daß ihr Kaiſer, in Verwirklichung jener Grund 
ke, die er wiederholt als die leitenden Gedanken feiner Regierung ausge 
ſprochen hat, unter Mitwirkung von Räthen, welche in der Volksvertretung 
die feſteſte Stütze des Thrones und des Reiches ſehen, und im Einklange mit 
dieſer eine kraftvolle und wahrhaft freiſinnige Politik ins Leben rufen werde. 
Eure Majeſtät haben in Ihrer boben Einſicht ſich veranlaßt geſehen, 
die Führung Ihrer tapferen Armee anderen, boffentlich glücklicheren Händen 
anzuvertrauen. Möge Eure Majeſtät zu dem ſegensreichſten Entſchluſſe 
kommen, auch zur Leitung der Staatsgeſchäfte ſolche Män⸗ 
ner zu berufen, deren entſchiedene Thatkraft und politiſche 
Geſinnung den Völkern Oeſtreichs die Gewähr einer beſſe⸗ 
ren Zukunft zu geben geeignet iſt. Dadurch würde in uns Allen 
enes Selbſtvertrauen und jene Thatkraft entflammt, welche den größten Ge⸗ 
ahren gewachſen iſt und die ſchwerſten Wunden des blutigſten Krieges in 
kurzer Zeit zu heilen vermag. Auch die Reichshauptſtadt Wien wird ſich ih. 
rer Vergangenheit würdig zeigen. Wien iſt keine Stadt von geſtern; oft 
ſchon bat fie ſich von feindlichen Schaaren umringt geſehen, aber niemals bat 
in ſolchen Tagen die Treue der Bürger geſchwankt. Eine rubmvolle Ver⸗ 
gangenheit, große Erinnerungen erheben eine jegliche Bruft, und unerſchüt⸗ 
tert in ſchwerer Stunde, vertrauend auf das Wort des Monarchen und den 
endlichen Sieg des Rechtes ſieht die Bevölterung Wiens der Zukunft muthig 
entgegen. Gott fegne, Gott ſchutze, Gott erhalte Ew. Majeſtät! 

Peſth. — Der „Peſth.⸗Naplo“, das officielle Organ der Deak⸗ 
Partei, enthält einen Artikel vom 17. Juli, welcher nach Wien tele⸗ 
graphirt wurde, weil er Deal zugeſchrieben wird, und in dem geſagt wird: 
Die Monarchie befinde ſich in der äußerſten Gefahr, und Ungarn ſtehe 
am Abgrunde einer zweifelhaften Zukunft. Es ſtelle ſich wie bisher auf 
den Boden der Verträge. Die Monarchie könne ihm aber nur Sicher⸗ 
heit verſchaffen, wenn ſie ſeinem Rechte raſche Befriedigung gewähre. 
Ungarn ſelbſt könne nichts thun, denn ihm ſeien die Hände gebunden. 
Was fie frei machen und ihnen wieder Leben einhauchen kann, „das iſt 
einzig und allein die parlamentariſche Regierung.“ Nur wenn Ungarn 
ſofort eine ſolche erhält, kann es ſich für geſichert halten. Gleiches ver: 
langten der „Hon“ und der „Lloyd“. 

Hannover, 21. Juli. Für den König Georg iſt eine geräu⸗ 
mige Wohnung in Pyrmont gemiethet, wo er in den nächſten Tagen ein⸗ 
treffen und alſo unmittelbar an der Grenze ſeines Königreichs die Som⸗ 
mermonate zubringen wird. Die Stimmung des Königs ſoll keineswegs 
gedrückt ſein; man wiederholt ſich hier ein Wort von ihm: noch einmal 
in gleicher Lage, würde er nicht anders verfahren, als er jetzt gethan. II] 


— Für die Verwundeten ſeiner Armee und für die Familien der Gefal— 


lenen hat der König 100,000, die Königin 5000 Thlr. anweiſen laſſen. 

Hannover, 23. ua Nach einer Mittheilung der „Nienbur⸗ 
ger Landeszeitung“, dem Organe des Grafen Borrles, haben vor einigen 
Tagen hier angeſehene Milglieder der Ritterſchaften getagt, um eine 
Adreſſe an den König zu beſchließen, worin ſie eine Verſicherung der 
Treue des Adels gegen das Welfenhaus abgeben wollen. Graf Borries 
räth zugleich dem Könige dringend ab, mit Preußen einen Separatfrieden 
zu ſchließen. Wie die erſte Kammer ein paar Tage vor dem famoſen 
Bundesbeſchluſſe auf Antrag des Herrn v. Röſſing ſich für die Regie⸗ 
rungspolitik gegen Preußen erklärte, ſo ſcheint der Adel auch jetzt wieder 
die Zeit gekommen zu erachten, Demonſtrationen gegen Preußen in 
Scene zu ſetzen. — Dem Redakteur und Herausgeber der „Celler Zei⸗ 
tung“, die unſeres Wiſſens ſtets eine preußenfreundliche Haltung gezeigt, 
jedoch das Verbrechen begangen hat, ganz unumwunden die Celler Poli⸗ 
zeibehörde für die ärgerlichen Ruheſtörungen verantwortlich zu erklären, 
iſt geſtern im Auftrage des preußiſchen Cioilkommiſſars eröffnet worden, 
daß, da dem Berichte der Celler Polizeibehörde zufolge, das Blatt ſeit 
längerer Zeit eine aufregende Tendenz verfolge, bei fortgeſetzter gleicher 
Haltung ohne Weiteres die Buchdruckerei geſchloſſen werden würde. Der 
Redakteur hat darauf erklärt, daß er auf dieſes Andeuten das Erſcheinen 
der Zeitung bis auf Weiteres ſiſtire. Unſer Land Hannover hat damit 
eins von den wenigen Blättern verloren, die Preußens Intereſſe von je⸗ 
her mit Lebhaftigkeit vertraten. (M. Z.) 

Sachſen. Leipzig, 23. Juli. Im Laufe des geſtrigen 
Nachmittags trafen wieder drei Bataillone preußiſcher Infanterie, etwas 
Artillerie, einige Abtheilungen Hufaren und Ulanen hier ein und wurden 
in der Stabt einquartiert. 

Aus dem Erzgebirge, 20. Juli, wird der „D. A. Z.“ ge⸗ 
ſchrieben: Die „Augsburger Allgem. Zeitung“ macht in einer ihrer letz⸗ 
ten Nummern die Bemerkung, daß die Beoölkerung des ſächſiſchen Erz⸗ 
gebirges ſich eben nicht preußiſch geſinnt erweiſe. Als Erzgebirger erlaube 
ich mir gegen dieſe in ihrer Allgemeinheit unbedingt unrichtige Auffaſſung 
der politiſchen Stimmung des Gebirges zu proteſtiren. Fall war es aller- 
dings, daß bei der großen Maſſe der erzgebirgiſchen Bevölkerung es lange 
währte, ehe die preußenfreundliche Geſinnung zum Durchbruch kam, allein 
vorhanden war fie bei gar vielen, und ſie heute in ihrer Bedeutung leug⸗ 
nen wollen, wäre Selbſttäuſchung. Die Gründe, warum bei unſerer 


Bevölkerung die preußenfreundliche Geſinnung ſpäter als anderwärts offen 


und mächtig hervortrat, ſind einerſeits in der Nüchternheit und Bedüch⸗ 
tigkeit des Erzgebirgers in Bezug auf politische Fragen, andererſeits in 
der Abgeſchloſſenheit, in welcher ſich jedes Gebirgsvolk dem Fremden und 
Neuern gegenüber ſtets mehr oder weniger bewegt, und endlich in dem 
Umſtand zu ſuchen, daß der allergrößte Theil des Gebirges von preußi⸗ 
ſchen Truppen unbeſetzt und ſo die Bedölkerung vollſtändig dem Einfluß 
der ſpecifiſch ſächſiſch geſinnten Bureaukratie unterworfen blieb. 
Braunſchweig, 20. Juli. Der Landtag hat in ſeiner 
heutigen Sitzung die Anträge ſeines Ausſchuſſes dahin einjtummig geneh⸗ 
migt: Bündniß mit Preußen; Betheiligung an der Berufung eines deut⸗ 
ſchen Reichsparlaments zur Begründung einer neuen Bundesverfaſſung 
auf Grund des Reichswahlgeſetzes vom 12. April 1849; Mobilmachung 
des braunſchweigſchen Kontingents. In dem Ausſchußbericht heißt es! 
„Die Grundlagen des mit Preußen einzugehenden Bündniſſes, wie fie 
die königliche Regierung in ihrem Bundesreformptane ſtizzirt hat, find 


zwar nach ſehr weſentlichen Richtungen hin unbeſtimmt, für eine wirkliche 


einheitliche Machtentwickelung Deutſchlands ungenügend, und von den 
blutigen Siegen der preußiſchen Armeen überholt worden. Ihre Kom⸗ 
miſſion erachtet aber nicht nur ſich ſelbſt, ſondern auch die Landesver⸗ 
ſammlung des Herzogthums für unzuſtändig, irgend welche Abänderungs⸗ 
oder Vervollſtändigungs⸗Vorſchläge daran zu machen, noch viel weniger 
die Zuſtimmung zu dem mit Preußen abzuſchließenden Bündniſſe davon 
abhängig zu erklären. Das wird Sache des Reichs parlament fein, deſſen 
Erneuerung das heiß erſehnte Ziel jedes deutſcheu Patrioten iſt.“ 
Bremen, 21. Jul. Die Vorbereitungen zu den Wahlen für 


das deutſche Parlament werden jetzt auch in Bremen gelreſſen. Der 
Senat hat der Bürgerſchaft eine darauf bezügliche Mittheilung zugehen 
laſſen und die Bürgerſchaft wird höchſt wahrſcheinlich in nächſter Woche 


die Niederſetzung einer Deputation zur Leitung der Parlamentswahlen 


in Wirklichkeit nur die Alpen gewinnen, 


beſchließen. Bremen wird leider nur einen einzigen Abgeordneten zum 
Parlamente zu wählen haben. Als der geeignetſte Kandidat wird bereits 
ziemlich allgemein der Begründer unſerer Bank und des Norddeutſchen 
Lloyd, Herr H. H. Meyer, bezeichnet, welcher ſicher die meiſten Stim⸗ 
men der hieſigen Bevölkerung auf ſich vereinigen wird. (H. N.) 
Hamburg, 22. Juli. Aus Schleswig⸗Holſtein wird heute in 
übereinſtimmender Form gemeldet, daß ſowohl im Schleswigſchen als auch 
im Holſteinſchen mit Beziehung auf eine Rekrutirung im Betrage von 
½ Proz. alle Vorbereitungen getroffen worden ſind. Die über die Her⸗ 
zogthümer vertheilten preußiſchen Landwehr⸗Regimenter würden darauf 
in die Heimath zurückverlegt werden und die neu gebildeten ſchleswig 
holſteiniſchen Truppen⸗Abtheilungen ſtatt ihrer den Garniſondienſt in 
Schleswig⸗Holſtein übernehmen. — Nach längeren Vorbereitungen 
iſt das Hamburgiſche Kontingent heute vermittelſt Dampfſchiffe und 
Schleppkähne nach dem jenſeitigen hannoverſchen Elbufer abgerückt, 
um von Harburg aus im Laufe des heutigen Tages per Eisenbahn 
(via Hannover) direkt nach Kaſſel zu gelangen und darauf bereits 
morgen in Frankfurt a. M. einzurücken. Die meiſten eingezogenen Re⸗ 
ſerviſten (es befinden ſich darunter auch Verheirathete) hatten kaum acht 
Tage zu ihrer näheren Ausbildung. Die Soldaten waren übrigens fro⸗ 
hen Muthes, und die auf dem Einſchiffungsplatze verſammelte beträcht⸗ 
liche Volks menge ließ es nicht an den erforderlichen Aufmerkſamkeiten (Er⸗ 
friſchungen, Cigarren, Blumenkränzen u. ſ. w.) fehlen. Einen guten 
Eindruck hatte es überdem auf das Militär gemacht, daß der Senat durch 
vorgeſtrigen Beſchluß einen vakanten Lieutenantspoſten der Infanterie 
an einen Stabsſourier verlieh. — Militär⸗Stellvertreter für zweijährige 
Dienſtzeit wurden hier in den letzten Tagen mit dem hohen Preiſe von 
12 bis 1400 preußiſchen Thalern bezahlt. 
Mecklenburg. Schwerin, 21. Juli. Herr Manecke⸗ 
Duggenkoppel hat von Neuem ſeinen oft wiederholten Antrag auf Wie⸗ 
derherſtellung der Verfaſſung vom 10. Oltober 1849 bei der Landtags ⸗ 
verſammlung eingebracht. Zu feiner früheren Rechtsdeduttion hat er 
dies Mal noch das Motiv hinzugefügt, daß die alte landſtändiſche Ver⸗ 
faſſung, wie ſie ſeit 17 Jahren minder gehandhabt würde, bei einem 
deutſchen Parlament auf breiteſter Grundlage gewählt, wie Preußen es 
erſtrebt und wozu deſſen Allürrte ſich faſt alle ſchon bereit erklärt haben, 
eine Anomalie bilden würde, wie die Welt keine zweite aufzuweiſen hat. 
Heſſen. Darmſtadt, 21. Juli. Gegen Mittag wurden 
mehrere Tauſend Preußen einquartiert. Mehrere Regimenter marſchir⸗ 
ten nebſt zwei Batterien hier durch in der Richtung nach der Bergſtraße, 
man ſagt nach Eberſtadt und Pfungſtadt. Es herrſchen Ruhe und Ord⸗ 
nung in der Stadt. 
g Darmſtadt, 22. Juli, Morgens. Die hier einquartierten Preu⸗ 
ßen ſind in der Frühe, wie man hört, in der Richtung des Odenwaldes 
abmarſchirt. In Folge einer geſtrigen Bürgerverſammlung haben ſich 
Schutzmannſchaften zur Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung, welche 
übrigens bis jetzt nicht geſtört worden, gebildet. 


* 


* 


— 


Lübeck, 21. Juli. Dieſen Morgen um 6 Uhr 40 Min. iſt 


unſer Jnfanterie-Batalllon nebſt Train mit einem Extrazuge via Lauen⸗ 5 


burg⸗Hohnsdorf nach Kaſſel gefahren, wo daſſelbe morgen Ruhetag h 
ſoll, um dann weiter zu marſchiren zur Vereinigung mit der oldenburgi⸗ 
ſchen Brigade, die in Frankfurt eingerückt iſt. . 


Großbritannien und Irland. 

London, 23. Juli, Nachts. In der heutigen Sitzung des Ober⸗ 
hauſes erklärte Graf Derby, die Regierung ſtehe den Verhandlungen über 
den Waffenſtillſtand gänzlich fern; Frankreich allein habe denſelben ver⸗ 
mittelt. Graf Derby ſpricht die Hoffnung auf eine baldige friedliche, 
wenngleich nicht allſeitig befriedigende Lͤſung aus. — Im Unterhauſe 
erwidert Stanley auf eine Interpellation White's, daß eine Specialkom⸗ 
miſſion die Neutralitätsgeſetze Behufs entſprechender Reformen gegen 
wärtig unterſuche und daß die Beziehungen Englands zur nordamerika⸗ 
niſchen Union die allerfreundlichſten ſeien. 

London, 24. Juli, Vormittags. Das gegen die Abhaltung 
eines Reform⸗Meetings im Hydeparke gerichtete polizeiliche Verbot gab 
geſtern Abend Veranlaſſung zu einem Straßenkrawalle. Militär und 
Polizei ſtellten die Ruhe wieder her, wobei mehrere Verhaftungen vor⸗ 
genommen wurden und einige Verwundungen vorkamen. 

— Von vondon wird die Zahlungseinſtellung der Preſton Ban⸗ 
ting Kompagny gemeldet mit ungefähr 1,500,000 Pfd. St. Paſſiwa. 
Dieſes Falliſſement hat in London Niemanden überraſcht, da die Praxie, 
wie dieſe Bant ihre Kredite gewährt, nothwendig zu einer Kataſtrophe führen 
mußte. Sie hat z. B. einem einzigen Baumwollſpinner Vorſchüſſe bis zu 
200,000 Pfd. St. gemacht. Die Bank iſt übrigens nicht nach dem Prin- 
cip der beſchräntten Verbindlichkeit der Altionäre gegründet, die ſämmtlich 
ſehr reiche Leute find. Sie beſteht ſeit 1844 mit 100,000 Pfd. St. voll- 
bezahltem Kapital und 65,000 Pfd. St. Reſerven. 

— Eine andere große engliſche Firma, die 
Carleton Brothers in London. 

1 1 i K Hs 

— Der militäriſche Berichterſtatter des „Journal des Debats“ Pe⸗ 
trucelli de la Gatina, erſtattet in einem Schreiben aus Padua vom 14. 
Juli Bericht über den Einmarſch der Armee Cialdini's in Venetien. Die 
italieniſche Armee wurde überall mit Enthuſiasmus von der Bevölkerung 
aufgenommen. Alle Gebäude waren feſtlich geſchmückt, und überall wehte 
die italieniſche Fahne. Die Oeſtreicher ziehen ſich mit großer Eile zurück, 
indem fie ihre Waffen, Munition und ſogar ihre Lebensmittel mit fort⸗ 
ſchaffen. Padua ſelöſt verließen ſie ſehr ſchnell, und auf die Nachricht, daß die 
Italiener im Aumarſch ſeien. An einen Widerſtand denken fie nicht und dem 
ſtalieniſchen Reiterkapitän Delu gelang es, mit 30 Lanciers 150 Oeſtreicher, 
die einen Transport deckten, zur Flucht zu zwingen. Treviſo, das, wie man 


fallit geworden, ſind 


Anfangs glaubte von den Oeſtreichern vertheidigt werden würde, haben die⸗ 
ſelben ebenfalls in größter Eile verlaſſen. Die dort ſtehenden 8000 Mann 


marſchirte nach Conigliano ab. Eine andere öſtreichiſche Abtheilung (11,000 
Mann) hatte am 13. Caſtel Franco verlaſſen und war nach dem Taglla⸗ 


mento abgegangen, wo ſie ſich, wie es ſcheint, verſchauzen wollten. Venedig 
dieſelben ſtehen größtentheils in 


ward von 10,000 Mann vertheidigt; 
Mira. Die Oeſtreicher ſcheinen keineswegs 
ernſtlich zu vertheidigen. Sie geben ſich 
wollten ſie dies, um Zeit zum Rückzug zu gewinnen; 
um die Truppen, we 
die Uebergänge vertheidigen ſollen, zu verſtärken. In zwei Tagen 
werden wir 180,000 Mann (?) zwischen Treviſo und Vicenza ha⸗ 


die Abſicht zu haben, ſich 
nur den Schein, als 


Ze 


* 


ſie wollen 
welche 
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a Grätz, 23. Juli. [Cholera,] Die Cholera breitet ſich in unſerer 
Gegend allmählig immer mehr aus. In mebreren Dörfern in unſerer un⸗ 
mittelbarer Nahe ſind Erkrankungen in jüngſter Zeit vorgekommen. Auch 
bei uns kommen trotz aller Vorſichtsmaßregeln, die leider noch immer nicht 
von Allen befolgt werden, einzelne neue Erkrankungen vor. Wir können nur 
wünſchen, daß unſere Polizeiverwaltung es nicht dabei bewenden laſſe, Ver⸗ 
haltungsmaßregeln vorzuſchreiben, ſondern daß fie auch gegen die Saum ⸗ 


Pflege der Verwundeten abgegangen (im einzelnen nennen wir nur 130 

emden, 1 Ctr. Charpie, 300 Binden). Ebendahin find als regelmäßige 
Beiträge für die beiden letzten Monate 60 Thlr. und an außerordentlichen 
Spenden 12 Thlr., im Ganzen alſo 72 Thlr. geſandt worden. Dazu kom 
men noch etwa 25 Thlr. als Ertrag der an drei Sonntagen in den Hallen 
der bieſigen evangelischen Kirche ausgeſtellten Teller. Das Meiſte von dem 
eben Angeführten iſt in der Stadt zuſammengebracht, denn die bäuerliche 
Landbevölkerung hält nicht viel vom Geben. Höchſtens alte Leinwand und 
unter Anleitung der Lebrer gezupfte Charpie wird geopfertleine Sendung iſt un 
auch von den Nachbargemeinden Konkolewo und Albertoske zugegangen), aber 
Geld äußerft wenig. In eigenthümlichem Kontraſt dazu ſtebt, daß die Bien“ 
mädchen unſerer Stadt freiwillig eine Sammlung unter ſich veranſtaltet un 
die für ihre Anzahl und ihre Verhältniſſe ſehr hüͤbſche Summe von 4 Thlt⸗ 
20 Sgr. 8 Pf. erzielt haben (einige von ihnen geben einen 5, ja 7½ mal grö⸗ 
ßeren monatlichen Beitrag als ein wegen ſeiner Wohlhabenbeit renom⸗ 
mirter Hauländer). - 

Neben dieſem Frauen: und Junafrauenverein befteht noch ein Män 
nerverein unter Leitung des Herrn Kreis ⸗Landraths, der ſich außer der 
Krankenpflege auch noch die Unterſtützung der im Felde ſtehenden Soldaten 
und der Wittwen der Gefallenen zum Ziele geſteckt hat. Von ihm ſind ber 
reits 50 Thaler an die aus dem Kreiſe Buk rekrutirenden Regimenter (das 
18. u. 58.) geſandt worden. Von beiden Vereinen in Gemeinſchaft wird nun 
noch die Aufnahme und Pflege von vorläufig nur 12 verwundeten Soldaten 
projektirt. Mehrere Familien baben ſich erboten, einen oder zwei Verwundete 
vollſtändig bei ſich aufzunehmen und zu verpflegen, für die andern find genü⸗ 
gende Räumlichkeiten zur Dispoſition geſtellt; ein Theil würde auch in dem 
nabe gelegenen Rittergut Alt⸗Tomysl Aufnahme finden. Leider hat die gl 
Provincial⸗Intendantur auf diesſeitige Anfrage noch keine befriedigende 
Antwort ertheilt. Zum Schluß erwähnen wir noch, daß unſer Männer- 
Geſangverein ein Vokalkonzert zum Beſten der Verwundeten zum morgenden 
Abende angekündigt bat, ſo wie daß von einigen Damen zu eben demſelben 
Zwecke eine Verloofung arrangirt wird. Beide Unternehmungen werden 
rege Theilnahme finden. UT 

r Wollſtein, 22. Juli. [Zur Ernte; Patriotiſches.] Vom 
beiten Wetter begünſtigt nähert ſich jelbft auf den größeren Dominien im bie? 
figen Kreiſe die Roggenernte ihrem Ende und es fällt dieſelbe, fo viel ſich 
Icon jetzt überſeben läßt, in Bezug auf die Schodzabt beſſer als die vorjäh? 
rige aus; in Bezug jedoch auf den Körnerertrag ſtebt dieſelbe, namentlich 
auf böher gelegenen Territorien, der vorjährigen nach. Es iſt dies eine 
Folge des ungewöhnlich kalten Frübjabrs. Auch der Erbſenernte, die au 
vielen Stellen im Kxeiſe bereits im vollen Gange iſt, bat die Frühlingstälte 


ben; man beeilt ſich, ſo viel man kann, aber die Schwierigkeiten 
ſind groß, da alle Brücken und Eiſenbahnen zerſtört ſind. Die Armee iſt 
unermüdlich; ſie will ihre Revanche für Kuſtozza. Die Bewohner von 
Padua ſind voll Begeiſterung und ſcheinen über ihre Befreiung erſtaunt. 
In der That, wenn man die Stellung ſieht, welche die Oeſtreicher ohne 

ſeligen und Nachläſſigen, deren wir trotz der nahen Gefahr noch viele bier 


Vertheidigung Preis gegeben, ſo begreift Er 10 p hin es 

erheiſcht hätte, um Venedig zu erobern. Oeſtreich hat in Venetien augen⸗ i i i ſi i 5 

blicic) noch 80,000 Mann, davon 20,000 in Berong, 5000 in Dian« deen mit galten Beipiete nn antite, und maß fie lelber anbeteifit, allen Ans 

tua, 10,000 in Venedig, 5000 in Legnago und Peschiera; die übrigen | Stadt, an welchen die Geruchsnerven der Vorübergebenden aufs Empfind⸗ 

Truppen find zerſtreut und koncentriren ſich jenfeit des Tagliamento. Die Ju Pete ben 115 ee 50 u len im genannten 
A ? f ; MIR 383 j udendteriel — Graben — erwähnen, der noch immer ſeinen peſtilenz⸗ 

Erw 2 een uns ee it. abziehen zu artigen Geruch perbreitet und des Reinigens ſehr bedarf. Vorausſichtlich werden 

0 i 


} dieſe wenigen Zeilen hier wieder als eine e und perſönliche Krän ⸗ 
Florenz, 19. Juli. Borgoforte mit ſeinem ſtarken Brückenkopfe Re 


Kung aufaeaßt a 1707 e St Dart e e 
8 x N ; = j in dieſer Beziehung bier iſt. Ein Korreſpondent hat hier einen 
iſt in den Händen der Italiener. Die hartbedrängten Oeſtreicher, nach- lich aan St N Ein N bier ein 
dem das Fort Monteggiana in Trümmer geſchoſſen worden, verließen in 5 812 5 der ae Kate mel or 800 ff acht 
der Nacht vom 17. zum 18. das nicht mehr zu vertheidigende Fort, indem 1 Rt langſtielig gefaßt, bald liegt in ibm zu viel Jronie, oder er läßt 
fie gleichzeitig die Werke von Rocchetta, Rocca di Garda und Magnagatti zuviel m chen den Zeilen durchblicken; kurz jeder Zeitungsbericht giebt bier 
räumten. Sie vollzogen den Rückzug ungeachtet eines wohlunterhaltenen] Peranlaſſung zu mifliebiger Seritif und es it oft lächerlich, zu ſeben, weiche 
0 d Mühe man ſich giebt, die Verfaſſer zu errathen und wie man trotz allen 
Feuers der Italiener. Beim Verlaſſen Rocchettas und Rocca di Gardas Scharfſinns das Rechte nicht trifft. Iſt denn aber die Tagespreſſe nur da, 
ließen ſie mehrere Minen rg f 91 1 5 fen ſowohl Munition a a Abe ee Sa und 1105 Cr. iu eee 10 4 
wie Lebensmittel zurücklaſſen. In den Forts fanden die Italiener glaube, unſere Stadt kann ſich über ihre Koxreſpondenten gewiß nicht 
alle Artillerie, Munitionsvorräthe und Kriegsmaterial aller Art vor. 2 un Stoff ber ung unc f bude dar e e d ee d 
Geſtern noch zogen die Italiener in Borgoforte ſelbſt ein, woſelbſt fie von kennt, gern bezeugen. 8 5 
den Einwohnern mit lauten Freudenbezeugungen aufgenommen wurden. Als am Dienſtag den 17. d. M. ein bieſiger Fuhrmann aus Poſen fuhr, 
Im Lager iſt die Hoffnung ſehr groß, die Oeſtreicher doch noch zu errei⸗ | bat ihn ein anſcheinend kranker Mann, er möchte ihn doch mitnebmen, wozu 
chen. Man verſichert, daß dieſelben mit einer Heeresmacht von 14,000 ſich auch der Fuhrmann bereit erklärte. Unterwegs erzählte der Mann dem 
g 8 5 8, Wagenbeſitzer, daß er in Poſen geweſen, dort erkrankt und in Konkolewo bei 
Mann noch am Tagllamento ſtehen, deſſen Uebergänge fie zu vertheidi⸗“ Grätz zu Haute fei. Als fie aus Stenſzewo eine kleine Strecke bierherzu ger 
gen Willens ſind. Die per Eiſenbahn nach I; ml ft öſtreichiſchen Ber ta 1 ‚Diane ma fn er ‚den ien der Cholera. 
Truppen haben den Schienenweg dort verlaſſen, weil ſie höchſt wahr⸗ er Fuhrmann brachte die Leiche nach ſeiner Heimatb. 
ſcheinlich fürchteten, durch eine Offenſivbewegung der italieniſchen Flotte Grätz, 24 Juli. [Patriotiſches.] Der hieſige Männergeſang⸗ 
zwiſchen Trieſt und Monte⸗Falcone abgeſchnitten zu werden; ſie ſetzten Verein gab in Gemeinſchaft mit mehreren bieligen Dilettanten vergangenen 
deshalb zu Fuß ihren Weg nach Adelsberg fort. Inzwiſchen iſt Prinz 
Amadeus, der bisher Kommandant einer Grenadierbrigade geweſen, zum 
Chef einer Kavalleriebrigade ernannt worden. Im Uebrigen iſt es ein 
Faktum, daß die Armee in zwei große Korps (an Stelle der bisherigen 
kleineren Armeekorps) getheilt worden iſt, von denen die kleinere Hälfte 
unter Lamarmora's Kommando verbleibt, dem auch noch ferner das Ge⸗ 


Sonntag im Saale des Gaſtwirtbs Kutzner zum Beſten unſerer im ſiegrei⸗ 
chen Kampfe mit Oeſtreich verwundeten oder erkrankten braven Krieger ein 
Konzert, welches nach Abzug der Unkoſten einige 90 Thaler einbrachte. Der 
Betrag wurde dem biefigen Yofal-Berein für verwundete Krieger überwieſen. 
Herr Kutzner hatte zu dieſem Zwecke ſeinen Saal unentgeltlich hergegeben. 
Geſtern reifte die Frau des biefigen Gendarmen Hartwig auf Koſten des 
bieſigen Lokalvereins als Krankenpflegerin nach dem Bade Reinerz ab, nach⸗ 
dem vorher auf eine Anfrage von bier eine bejahende Antwort eingegan⸗ 


jo manchen Nachtbeil zugefügt. Im Allgemeinen haben wir in den genann⸗ 
ten beiden Getreidearten eine gute Mittelernte erzielt. Der Weizen bingegen 
verſpricht, wenn die Erntewitterung demſelben günſtig bleibt, einen ganz 
guten Ertrag. Was die Arbeitskräfte betrifft, baben ſich die Befürchtungen, 
es könnte an ſolchen wegen der vielen pr Fahne einberufenen jungen Mann? 
ſchaften ein ſehr empfindlicher Mangel eintreten, nicht realiſirt. Wie Refe 


welche in den Jahren 1835 bis 


neralkommando zuſteht, während Cialdini zum Chef der anderen Hälfte, gen war. x 
un d über 160,000 Mann, ernannt 00h di a B en De al een 1a 
— Die Armee Cialdini’s, die 180,000 Mann ſtark iſt, hat am | Fangener Ungarn; Turnturius; ORAL Bech e gerichtsgefängniſſes werden auch diesmal zu Erntearbeiten verwendet. Am 


21. Juli den Etſch⸗Uebergang bewirkt, wenn ihr der Waffenſtillſtand 
nicht einen Strich durch die Rechnung gemacht hat. Die Armee Lamar⸗ 
mora's ſteht noch immer auf der rechten Po-Seite mit dem Hauptquar⸗ 
tier Ferraro. So meldet das „Pays“. 1 8 

— Die „Gazette Uffiziale“ vom 19. veröffentlicht bereits ein aus 
Ferrara, 18. Juli datirtes, von Ricaſoli kontraſignirtes königliches Delret, 
welches die kommiſſariſche Verwaltung Venetiens regelt. 


r 


Madrid. — Der General- Kapitän von Madrid hat am 19. ein 
Edikt veröffentlicht, welches der Bevölkerung befiehlt, der Behörde binnen 
48 Stunden die Waffen jeglicher Art auszuliefern. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 25. Juli. Mit dem geſtrigen Breslauer Abendzuge kamen 
47 verwundete Oeſtreicher hier an; dieſelben wurden von Mitgliedern 
des hieſigen Komités mit Erfriſchungen empfangen und in dem großen 
Reſervelazareth auf dem Bahnhofe ſelbſt untergebracht. N 
Abends 9⅜ Uhr brachte uns ein Extrazug das Erſatzbataillon des 
45. Infanterie-Regiments (8. oſtpreußiſches Infanterie-Regiment Grau⸗ 
denz.) Nach vierſtündigem Aufenthalt ging daſſelbe heut Morgen 2 Uhr 
nach Breslau. a Ye { ’ 
Heut Morgen 5 Uhr verließ uns gleichfalls mittelſt Extrazuges die 
hier formirte Erſatz⸗Eskadron des 2. Leibhuſaren⸗Regiments; dieſelbe 
geht vorläufig nach Waldenburg. ü wi 
+ Frauſtadt, 23. Juli, [Lazareth; Gewitter.] Das ſeitherige 
Gefängniß (Frohnveſte), ſowie der Exerzierſchuppen ſind Seitens der Stadt 
als Lazarethe für verwundete Krieger bergerichtet worden und es weilen 
gegenwärtig an 200 Kranke in dieſen Räumen, in der Mehrzahl Oeſtreicher, 
auch Italiener. In voriger Woche ſtarb ein Italiener an binzugetretener 
Gehirnentzündung und erhielt ein ebrenvolles Begräbniß. Voran die Stadt⸗ 
muſik, welche Choralſtrophen blies, dann der geſchmückte Sarg, von Füſi⸗ 
lieren getragen, hinter dem die übrigen Italiener gingen, dann die Lazareth⸗ 
Kommiſſion, die Mehrzahl der übrigen Oeſtreicher, die ſchon ſo weit herge⸗ 
ſtellt find, daß fie wieder ausgehen können, dann ein Kommando unſeres 
Bataillons und eine zahlreiche Civilbegleitung. — Am 21. h. Nachmittags 
zog ein Gewitter über unſere Stadt und ein Blitzſtrabl entzündete das Wohn⸗ 
haus des Müller Liebelt auf dem Ober⸗Müblplane. Der Beſitzer hat faſt 
Alles verloren, da das furchtbare Element keine Zeit zum Ausräumen ge⸗ 


ordnungen. ] Die bieſige Stadtkommune projektirt behufs 
ihr aus den Kreislieferungen erwachſenden außerordentlichen Kriegsausgaben 
ein Anlehen von 6000 Thalern, zu 5 “o verzinslich. Die darauf bezüglichen 
Vorlagen find in der jüngſten Stadtverordnetenſitzung den Vertretern der 
Stadt gemacht worden. Wahrſcheinlich wird aber die ganze Summe durch 
freiwillige Zeichnung gedeckt werden, fo daß andere Schritte zur Realiſirung 
der Anleihe nicht erforderlich ein werden. — Geſtern paſſirte den hieſigen 
Babnbof ein Zug von eg. 1200 ung Gefangenen, die demnächſt weiter nach Glo⸗ 
gau dirigirt wurden. Denſelben folgte heute eben dabin ein zweiter Zug mit 
415 Gefangenen derſelhen Nationalität, welche in einer Tour direkt von 
Straliund bier eingetroffen waren. Da auch aus anderen Theilen der Mon: 
archie zahlreiche Gefangenen Transporte mit Ungarn nach den oberſchleſi⸗ 
ſchen Feſtungen Koſel und Neiße in dieſen Tagen ſpedirt wurden, fo ſcheint 
damit die mehrerexſeits verbreitete Meinung von der Bildung einer ungarie 
ſchen Legion unter Führung ungariſcher Offiziere einigen Halt zu gewinnen. 
In den hieſigen Militär⸗Lazarethen ſind neuerdings wieder zablreiche Ver⸗ 
wundete eingetroffen. Kleinere Transporte Leichtverwundeter paſſiren faſt 
täglich den bieſigen Bahnhof theils in nördlicher Richtung, theils nach feits 
wärts gelegenen Orten. — Die königliche Regierung zu Poſen hat mittelſt 
Reſkripts vom 5. d. M. diejenigen Lehrer und Schulamtskandidaten, welche 
vermöge ihres Alters und ihrer amtlichen Stellung ſich peſonders dazu eig⸗ 
nen, zur Theilnabme an dem von der Central-Turnanſtalt in Berlin von 
Neuem zu eröffnenden ſechsmonatlichen Kurſus durch die Herren Kreisland⸗ 
räthe und dieſen untergeordneten Verwaltungsorgane aufgefordert und die 
Modalitäten näher bezeichnet, unter welchen die Theilnahme erfolgen kann. 
— Die hieſige Polizeiverwaltung erließ unterm geſtrigen Tage an alle Haus⸗ 
beſitzer eine gedruckte Bekanntmachung, welche die Vorſichtsmaßregeln betrifft, 
die anzuwenden find, um anſteckende Krankheiten zu verhüten, deren Entſte⸗ 
ben zumeiſt wohl von den ſchädlichen Ausdünſtungen in der Atmosphäre ber: 
rübrt. Als die geeignetſten Mittel wird die Reinhaltung der Gehöfte und 
die Desinfektion der Latrinen, Senkgruben, Abtritte u. |. w. durch Eiſen⸗ 
vitriol, Desinfektionskalk und Cblorkalk empfohlen, unter denen die beiden 
erſten Mittel ibrer einfachen Anwendung und Billigkeit wegen am paſſend⸗ 
ſten erſcheinen. Die Bezirksvorſteber und Polizeibeamten find angewieſen, 
über > richtige Anwendung der bezeichneten Mittel die nöthige Auskunft 
zu geben. ; x 

x Neutomysl. 22. Juli. Von allen Städten unserer Provinz tref- 
fen Berichte über die Opferwilligkeit ein, die ſich zum Beſten der verwun⸗ 
deten Soldaten kundſiebt und die Thätigkeit der zu dieſem Zweck gebildeten 
Vereine. Auch in unſerer Stadt iſt na räften gewirkt worden, wenn 
darüber auch bis jetzt noch nichts laut geworden iſt. Ein Frauen- und 
Jungfrauenverein unter Leitung des bieſigen evangeliſchen Geiſtlichen 
zählt ohne Unterſchied der Konfeſſion wobl die ganze weibliche Bevölkerung 
der Stadt zu ſeinen Mitgliedern; auch die hieſige, jüdiſche Gemeinde hat ſich 
in ſebr anerkennenswerther Weiſe dabei betheiligt. Fleißig regen fich die 
Hände der Kinder beim Zupfen der Charpie und täglich wird eine Menge 
davon, wie auch von Binden, Leinwand, Hemden und dergl abgeliefert. So 
find denn ſchon 3 Centner an das Centralkomits des preußiſchen Vereins zur 
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Winkler und Dr. 


95 Brzeski 


HERWIG'S HOTEL 
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legten Markttage wurde bereits neuer Roggen zum Verkauf geftellt und es 
wurde der Scheffel mit 1 Thlr. 10 Sgr. bis 1 9 
Die Gaben zu dem biefigen Frauenverein zur Unterftügung der Verwun⸗ 
deten reſp. der zurückgebliebenen Familienglieder der zur Armee Einberufe⸗ 
nen laufen immer reichlicher, ſowohl an einmaligen als auch an monatlichen 
Beiträgen ein. Alles betbeiligt ſich an dem Werke der allgemeinen Men⸗ 
ſchenliebe. In faſt ſämmtlichen Gemeinden des biefigen Kreiſes werden nicht 
Sammlungen von Haus zu Haus angeſtellt, ſondern auch aus den 
Kaſſen der Handwerks: Innungen, vieler Woblthätigkeits⸗ Vereine wer? 
den mitunter ganz nambafte Geldſpenden zu 20 bis 30 Thlr. dem Vereine 
ie hier in den beiden eingerichteten Privatlazarethen zu 30 
und 10 Betten aufzunehmenden 40 Verwundeten werden dieſer Tage von 
Frauſtadt aus hier eintreffen. Die Krankenpflege im größeren Lazarethe, 
im Krankenhauſe „zum Samariter“ übernehmen die grauen Schweſtern, 
und die im kleineren Lazareth, in der Behauſung des Landraths Freiberrn 
v. Unruhe ⸗Bomſt n die 5 
niſſinnen aus Bethanien. Die beiden hieſigen Aerzte, Kreisphyſikus Dr. 


liche Behandlung übernommen. 


STERN’S HOTEL DE L'EUROPE. Die Nittergutsbeſitzer v. Radonski aus Do⸗ 
minowo, v. Morawski aus Jankow und v. Skarzenski aus Kaliſch 
die Kaufleute Trautner aus Magdeburg, Seimann und Schloſſer⸗ 
meiſter Puls aus Berlin, Vice Feldwebel Linke aus Poſen. 

SCHWARZER ADLER. Kaufmann Wnuck aus Czarnikau, Rittergutsbeſitzer 


ur. Goslin. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Könnemann aus Hamburg und 
Wiesner aus Berlin, Lieutenant Saalfeld aus Samter, Ritterguts⸗ 
beſitzer Böhlke au E : 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Nittergutsbefiger v. Oertzen aus Görlitz, 
v. Tempelboff nebſt Familie aus Dombrowko, Bayer aus 
und Bayer aus Golenczewo, Kaufmann Lübkol aus Dresden, Apo⸗ 
theker Trompeter aus 


blr. 12%, Sgr. bezahlt. — 


„übernehmen die bier feit Oſtern d. J. anweſenden Diako⸗ 


Wolſſohn, haben in opferbereitem Patriotismus die Arzt? 


Angekommene Fremde. 
Vom 25. Juli. 


nebſt Frau aus Jablkowo, Fräulein Scharfenort aus 


s Wenda. 


Skorzewo 


Altena. 


DE ROME. Kaufmann Burchard aus Berlin, Rentier 


v. d. Lanken aus Cammin, Nittergutsbeſitzer Wirth aus Lopienno. 
HOTEL DE BERLIN, Die Kaufleute Pulſt aus Breslau, Bärwald aus Na⸗ 
kel und Wildegans aus Hall 


alle a. S., Zimmermeiſter Prüfer aus 


Grünberg, Bürgermeiſter Hache aus Mur. Goslin, die Nentiers 
um n de d neten 

Pächter Madalinski aus Potarzyee. 
SEELIG’S GASTUOF ZUR STADT LEIPZIG Die Kauf 


Die Kaufleute Hey und Mayer 


Brieg, Wollſtein sen. und jun., Zekolowski und Curaner aus 


Grätz, Zirker und Hirſch aus Buk. 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


Bekanntmachung. 


geboren find, und von den Erſatzbebörden 


rüber 
ie zur Armee oder Erſatz⸗Reſerve, 
zum Train oder Handwerkerdienſt, 
a e oder ENT 
urückgeſtellt wurden, wir 
Polen in den Tagen vom 30. Juli bieten hat. 
9. N 2 . in e 
Lokale, links vor dem wa DER. 
täglich von 6 Uhr früh ab ftattfinden. wirkt Strafe bie zu 10 
Für das I. Polizei-Nevier: abditberren find. für die 
II. Polizei⸗Revier: 
i . Donnerftag, den 1. u. 2. Auguſt c. boten, Arbeiter xx. 
Mitte An u gabe e geufalls fie gleiche 
| Sonnabend, den 3. u. 4. Auguſt c. 
3 Due 1. Yoligei-Ptevier: 5 
ontag und 
7 Für d 


as V. Polizei⸗Nevier: 


e Männer, im Alter von 23 bis unbrauchbar zum Militärdienſt anerkannt 4 5 wir unter Bezugnahme au 


31 Jahren, 
Militär nicht gedient haben und den obigenſmiſſion verp 


egierungsverordnung vom 15. Dezember 1859 dem 
Kamteblaſ Seite 397) aufgefordert, ſich anlzumelden. 


den genannten Tagen vor die Königl. Kreis! Wer die Meldung und Geſtellung zur 

eöbflichtigen. Erſaßkommiſſton pünktlich zu geſtellen. f 

Die Nachmuſterung der Heerespfli 1843]. Dieienigen Heerespflichtigen, welche bis jezt unficherer Heerespflichtiger bebandelt und 
ur Stammrolle noch nicht gemeldet ſind, ſofort eingeſtellt zu werden. 

aben dies bei den betreffenden Revierkommiſ⸗ 

arien unverzüglich zu bewirken. 

Befreit von der Geſtellung iſt nur, zum Militärdienſt erachtet werden ſollte, ge: 8 
wer von der Departements. Erſatzommiſſionſ börig begründet, entweder gleich beider Mute. 9. 
eine Beſcheinigung über völlige und dauernde rung oder ſpäteſtens in den darauf folgenden . 
für die Stadt Unbrauchbarkeit zum Militärdienſt erbal-]3 Tagen anzubringen. 


Wer zur Muſterung nicht erſcheint, ver · 
Thlr. 


Eltern, Vormünder, 8 Brot⸗ u 
i Juli c.] eſtellung ihrer 
Montag und Dienstag den 30. und 31. Juli e. Ta (. Lebrlinge Gehlen Pier 
Für das Tobe Mündel, Le faite ide 
trafe verwirken. 
Alle zum einjährigen Dienſt Berech⸗ 
tigten, welche im Jahre 1866 das 20. Lebens⸗ 
Dienſtag den 6. u. 7. Auguſt c. jabr erreichen, oder ſchon überſchritten haben, 
find, falls fie noch nicht dienen oder von der Güterſendungen wieder innerhalb der regle- 
Mittwoch u. Donnerſtag, den 8. u. 9. Auguſt e.] Departements ⸗Erſatzkommiſſion als dauernd mentsmäßigen Lieferfriſten . befördern, was 
All 


zu Joche verp 


welche in Poſen dauerndſden und darüber Atteſte befigen , ebenſa 
oder Arge pe ſich aufhalten, imſzur Geſtellung vor die Kreis Erſatzkom⸗ lichen Kenntniß bringen. 
Nu er 177 e 

ören, werden auf Grund der dert, ſich ſofort, ſoweit dies noch nicht geſchehen be 
1 al erlebe zur Stammrolle an 


Muſterung unterläßt, hat zu erwarten, als 
der betreffende Heerespflichtige für brauchbarſgekommen: 


52. 
Poſen, den 22. Juli 1866. . 
Der Polizei-Präfident. 

v. Bärenſprung. 
Oberſchleſiſche, f 
Breslau⸗Poſen⸗Glogauer⸗, 


19. Lag 


2 * 


Die gegenwärtigen Verhältniſſe geſtatten es, 


unſere Bekannt 
machung vom 19. Mai c. bierdurch zur öffent⸗ 
Breslau, den 21. Juli 1866. 
Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


30. Gokuſzyn It 
über 100 
34. Jaroskawice ft. 


Berichtigung, 
„In unſerer Bekanntmachung dom 30. v. M., gehört, abgeſchätzt auf 12,797 Thlr. 26 gr. 
die Verlooſung der 4 prozentigen Pfandbriefe. g/ Pf. zufolge der nebſt 
Reklamationen find für den Fall, daß betreffend, find nachſtehende Druckfehler vor⸗[Bedingungen in der Regiſtratur einzufehenden 


8 Lebe ſtatt Eenkce über . 


dito dito 
dito dito 
dito dito 


N | dit 25 v 1 
2. PARK * Golaſzyn (Buͤhrsdorf Hypotbekenbuche nicht erſichtlichen Nealforde⸗ 
er 500 Thlr 


über 1 
ſt. Lag über 500 Thlr., 
f. Golaſzyn (Bähr sdorf) 


., 

Jaroslawiec, über 
100 Ir 

107/7110 ft. Nr. 107/7410 Pruchnowo 


N. I; t 74 
Stargard⸗P oſener Eiſenbahn. welche ee et werden. 
Poſen, den 21. Juli 1866. 
General-Landſchaftsdirektion. 
> [früh 8 d . 
notwendiger Berk: near de ac int Bere 


I. Abtheilung. 


Das der verwittweten 
v. Breesanska, en Brze- 


Izanska, gehörige 


lr. 


Frau Wieloria 


ittergut Czachurki, 


ſtattete. 


wozu ein von dem früheren Hauptgute Gokun 
abgetretenes Stück Wald und ein Stück Feld 


vpothekenſchein und 


Taxe, ſoll am 


1000 Tl, 7. Januar 1867 
ano Vormittags 10 uhr 
50 „ fan ordentlicher Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden. 


: Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 


rung Befriedigung ſuchen, haben fich mit ihren 
Ansprüchen bei dem Gericht zu melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger: 


a. der Kaufmann Louis Roeder, früber 
zu Gneſen. 

b. die verwittwete Frau v. Alkiewicz, 
Auguſtina geborene v. Poklatecka, 
früber zu Poſen, 

werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


Sonnabend den 28. d. Mts. 


67 Pferde freihändig angekauft, wozu Pferde⸗ 
beſitzer eingeladen werden. 
Poſen, den 25. Juli 1866. 


Die Kommiſſion. 
(Beilage.) 


171. Mittwoch, Beilage zur Poſener Zeitung. 


Sbeben erſchienen bei Theobald Grieben in De EN 


25. Juli 1866. 


5 p al Take dien np Air FRA en 
Handelsregiſter. Auktion. ſtraße 9., Ecke der Wilbelmeſtraße, zum 1.fin Poſen, Markt 85. Fr. Cl. Gerke, Verf. von „Kinderkrankbeiten“ (5. Aufl), „Frauen⸗ 
r e ß 2 Geſchlechrskrautbeiten“ (3. Aufl), zc, Re 
ment6 die biöberien OndaberS des, Simalam Breiten Den 27. "Sul Wormitoge van | nu mean are Noth⸗ und Hülfsbüchlein Die wundärztliden 
; ; Wi osche uftions- 7 n 0 . 
. ar nahe | 040chmya cn e | 
i inige in d „hoſen, Pelzjacken, demnächſt Rock un 5 E 5 iche Selbſthülfe bet | Gründli i 
C6CCC/Gõö!..... , ̃᷑ ̃ . |, Sthncleand geänblihe Sabtulie bi, | rINNIER Bella Befelsen nöne Mi 
Poſen, den 2 215 1866. cht A e gegen gleich bare Bab- Offene Stellen 5 175 zen obne Arzt, Medikamente u. Operationen nach den Job. 0 des Naturarztes 
önigliches Kreisgericht. . ; in : uhende, als Kauf. nach den Principien des Nat tes „ Jeb. Schroth. 
n en. #iyechlewski, f. Auktionskommiſſarius . 85 Jab. Se 5 Ser £ Mit Rückſicht e ice un Bein 25 Sor. 
Bez ie e I TOTER 3 aan nz Ber \ ulige“ Auf die von mir an die Einſaſſen des Kreiſes gerichtete Bitte um Beiträge zur Unter⸗ 
Die Feuerverſicherungs ⸗Aktiengeſellſchaft . Adler 4 en DR 1 Br e ſtützung unſerer verwundeten Srieger haben, mir e ele 
i $ An baarem Gelde: 


in Berlin Unterbändler und obne weitere Koſten felbft 


verſichert Ernten in Scheunen und Schobern — Mietben — gegen feſte Prämie. 
Ibre Garantiemittel betragen über ſechs Millionen Thaler Pr. Ert. 0 
Der Unterzeichnete, als Hauptagent der Geſellſchaft iſt jederzeit bereit, Verſicherungs · 
anträge entgegen zu nehmen und iſt für deren prompte Erledigung ſtets beſorgt. 
O. Steinke, Grünplatz Nr. 7., 
Hauptagent des „Adler“ in Berlin. 


AZBaur Beachtung. 


Indem wir die Bemerkung des Herrn Karl 


kann. — Für die Reellität und Vorzüglichkeit 


auf welches von jedem Tage ab abonnirt wer- 
den kann. Preis: 5 Nummern 1 Thlr, 13 
Nummern 2 Thlr. prän., wöchentlich franco 
[nach allen Orten verſandt durch A. Rete 
meyers Zeitungsbüreau in Berlin. 


kranke und au Schwächezuſtän⸗ 

den Leidende verjentet der Special em rkung des He 
arzt Dr. Sm⁶mson aus New Baſchin in der geſtr. Nr. dieſer Zeitung, wo- 
Bort ſeine Broſchüre über ſichere Hei- nach ſeit drei Jahren von keiner hieſ. Apo⸗ 
. 
* 


lung dieſer Zuſtände gegen frankirteſtheke Leberthran von ihm bezogen wird, gern 
Briefe unentgeltlich. Adreſſe Dr. peſtätigen, führen wir zugleich als Grund dar 
Sampjon aus New⸗ Vork z. Z. inſfür an, daß das Baſchinſche Präparat weiter 
Berlin. Inichts, als ein durch Bebandlung mit Lauge 
. hellgemachter Thran iſt. Um nun auf dieſe 
kunſtvolle Weiſe jeden beliebigen Leberthran 
ebenfalls in den „bellen“ Zuſtand des Herrn 
Baſchin überzuführen, bedürfen wir natürlich 
nicht erſt der Mitwirkung des Letzteren. 
Die Apothekenbeſitzer Poſens. 
AVIS. 
In den nächſten Tagen empfange ich dir 
erſte Sendung von meinem diesjährigen di⸗ 
rekt aus Newyork bezogenen 


Prima waſſerhellen raff. pennſylv. 
Petroleum, 

wovon ich, wie in früheren Jahren, ſowohl 

quart⸗ als zentnerweiſe billigſt abgeben werde. 
J. Blumenthal, 

Krämerſtr. 15. vis-A-vis der neuen Brothalle. 

Neuen engl. Matjeshering in vorzüg'⸗ 

lichſter Qualität empfing ſoeben und empfiebli 


u 1, 1½ und 1½ Sgr. pro Stück. 
. Hosenstein, WMaſſerſtr. Z. 


ſtraße Nr. 14. 
Czerwonak bei Polen. 
Leon Kantoroswioz. 


Ein fleißiger, folider, junger Mann, mit dem 
Eiſenwaarengeſchäfte vertraut, findet An- 
ſtellung bei 


falles unter ſoliden Bedingungen ſofort zu ver⸗ 
pachten. Nähere Auskunft ertheilen der ton» 
ditor es, Heri in Schwerſenz 
und der Gaſtwirtb Card Gerit in Po- 
ſen, Walliſchei 336. 


Stoppelrübenſamen, ag. 15 Ser 
. Niessing in potn.-eifie 
100 ſtarke Hammel 
kauft das Dom. Meroseineo bei Rokietnica. 
Bitte um Angabe des Alters, Preiſes, der 


Auswahl und des ungefähren lebenden Ge⸗ 
wichts pro Stüd. 

Die Kompoſt⸗Fabrik 
übernimmt die Geruchlosmachung der Abtritte 
und der Kloakgruben durch geeignete Desin⸗ 


feftionsmittel, die Abfubr des feſten und flüſ. 
ſigen Inhalts der Kloak und Müllgruben und 


Für mein Materialwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich einen Lehrling, am liebſten von außerhalb 
und bald einzutreten. 8 

M. BRosenstein, Waſſerſtr. 7. 
Für ein Comptoir wird ein gebildeter junger 
Mann als Schrling aefucht, a 

Auskunft bei A. Wittkowski, Schul ⸗ 
ſtraße 12., Mittags von 12 bis 2 Ubr. 

Ein Brenner, welcher im Stande iſt, 
— die höchſte Ausbeute zu erzielen und zugleich] 
1865er Kirf: auch mit den vortheilhafteſten Feuerungsan⸗ 

Hr x 125 5 lagen vertraut iſt, auch die Wirthſchafts⸗ 
in vorzüglicher Schöner Qualität hat preiswerthſ; N 1 
8 h Buchführung mit übernehmen kann, fuch 
15 Ed. Spude. Drieſen. eine ſeinen Kenntniſſen angemeſſene Stel: 


geſtellt werden.) Gef. Off. bitte der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung einzuſenden. 


nmeldungen werden entgegen genommen bei 


ene, Sopihavlap Nr. 7. _ Him eerſaft, 


= tie täglich friſch von der Preſſe, empfieblt die De: 
BEN derlan 55 l duttm ann. 


zubereiteten Geſundheits⸗ — s uremaun. 
Jucken und Cholero⸗ , Birſchſaft, 


Bauchbinden s M. D. Cohn in Grätz. 
S. Tucholski. Kirſchſaft, 


Wilbelmeſtr. 10. Gebrüder Pincus, 
— — Friedrichsſtr. 36. 
Th ee Bearks: 


Cui unverhrltutbetse, i(itüe fester, tüchtiger bine 


ſchaftet bat, ſucht ein anderes Engagement. 
Näberes durch E. Thees Buch 
handlung in Grätz. er 
Eine junge Dame Oſtpreußin), welche die 
Lehrerinprüfung gut beſtanden bat, fertig fran 
zöſiſch ſpricht, auch Unterricht im Beichnen und 
in der Muſik ertheilen kann, ſucht zum 1. Ok 


here Auskunft ertheilt der Rektor der höheren 
Töchterſchule zu Krotoſchin Rulehe. 


Im Auftrage des Herrn Miniſters für die 
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten bringtder 
unterzeichnete Vorſtand Folgendes zur Kennt⸗ 
Iniß der Grundbeſitzer des diesſeitigen Reg. 


Natürliche Mineralbrunnen e , NT 


aus der letzten 1865er Erndte in wirklich ſchö⸗ direct von der Quelle, als: Oher-Salz- gen geruht, daß Kriegsgefangene zur freiwilligen 


; ; 5 Herr Gutsbeſitzer Bierbaum aus Marienberg 100 Thlr, Die Gemeinde Berdychowo 
um die vortheilbafteſten Placements bewerben . 25 Sr une Span 1 3 1 5 dal der 
r ; un 29.3 5 utsbeſitzer Baarth aus Cerekwice 25 r. Herr Gutsbeſitzer Trappe au N 
bürgt das ſiebenjahrige Beſtehen dieſes Blattes, Al, Dar eg Berfelius in Olſzakmüble 5 Thlr. grau v. Treskow aus Wie⸗ 
rzonka 155 er Ste 
in Konarzewo 25 Thlr. Herr Gutsbeſitzer Hoffmeyer aus Zlotnik 15 Thlr. Die Fräuleins 
Nanny und Marie Hoffmeyer daſelbſt 10 Tölr. Herr Gutsbeſizer Beutber aus Goleucin 20 
Tblr. Herr Mühlenbefiger Gottwald in Mechowo 5 Thlr. Herr Gutsbeſitzer Helling aus 
Et 2 8 75 a ee in ng E —.— Herr e 
5 2 ö Rachowezynski in Johannismüble 4 Thlr. Fran Rendant Emmel in Stenſzewo, Extra 
2 Brauer⸗ oder Brennknechte cine Sammlung 12 Thlr. Herr Premierlieutenant v. Zedtwig in Lawice 1 Tolr. Herr 
können ſofort in meiner Hefenfabrik dauernde Gutsbeſitzer Wilk in Neudorf 1 Thlr. (monatlich). Herr Reſtaurateur Richter im Schilling, 
Stellung finden. Meldungen: Polen, Breite⸗ Ertrag einer ausgehängten Büchſe, 7 Thlr. 4 Sgr. Herr Gutsbeſitzer Kernbach in Kiein 10 
Thlr. Herr Gutsbeſitzer Walz in Gora 10 Thlr. Ungenannter Geber in Stenſzewo 15 Sgr. 
Herr Kuttner daſelbſt 15 Sgr. Herr Kaufmann Mildauer daſelbſt 5 Tblr. Herr Poſtexpe⸗ 
dient Engmann daſelbſt 1 Tbir. Herr Poſtervedient Wagenboff in Tarnowo als Ergebniß 
einer Sammlung 9 Thlr. 7½¼ Sgr. Herr Inſpektor Fleiſcher in Gora 2 Tolr. Herr Kauf⸗ 
mann Salinger in Stenſzewo 5 Tblr. Herr Gutspächter Riemann in Wiry 25 Tblr. Herr 
Gutsbeſitzer Boas aus Luſſowo 10 Thlr. Hr. Gutsbeſitzer v. Potocki aus Bendlewo 25 Thlr. 
Herr Gutsbeſitzer Meißner aus * 10 Thlr. 


Frau Meißner in Kiekrz 29 Binden, 8 Kopftücher, Charpie, 8 Flaſchen Saft, 4 Fla⸗ 
ſchen Wein. Herr Gutsbeſitzer Beyer in Golenezewo 25 Flaſchen Wein. Frau Gutsbeſitzer 
Baarth in Cerekwice 1 Dutzend Handtücher, 3 Hemden, 1 Paar Unterboſen, 9 Tücher, 2 
Bettbezüge, 12 Paar Strümpfe, 12 Binden und 20 Flaſchen Wein. Von Gretchen, Bally 
und Clara Baarth 1 Paket Charpie. Herr Moſzczenski aus Jeziorki 1 Paket alte Leinwand. 
Herr Gutsbeſitzer Trappe aus Chartowo 7 Hemden, 1 Laken, 1 Topf Butter, Eingemachtes, 
Saft. Herr Inſpektor Fleiſcher in Gorg 4 Hemden, drei Paar Hoſen, 1 Ueberzug Cbarpie. 
Frau Roche in Poſen 6 Hemden, 3 Binden, 1 Unterjade, 3 Paar Beinkleider, 4 Tücher. 
Frau Neppich in Poſen 301 Binden. Herr v. Mycielski aus Kobylepole 20 Flaſchen Wein. 
Aus Stenſzewo: Die Kinder der evangeliſchen Schule 4% Pfund Charpie, 9 Binden und 
altes Leinen. Ungenannt 1 Paket Charpie. Ungenannt Charpie, Kompreſſen, Binden, 9 
Tücher. Frau Mühlenbeſitzer Schöneich 4 Hemden, 4 Paar Unterboſen, 3 Unter jacken, 8 
Baar Soden, 6 Kiſſenbezüge, 4 Taſchentücher, 3 Sbawls, 14 Binden, 1 Handtuch, 3 Schlaf 
käppchen, 3 Decken, eine Quantität Leinwand. Frl. Fl. Warſchauer Kompreſſen, Charpie, 
Binden, 2 Tücher. Herr Kuttner 3 Paar Strümpfe. Frl. Marie Nillke Cbarpie und 6 Bin- 
den, Herr Hoffmann Charpie. Ungenannt 13 Binden und 
Opitz aus Lowencin 1000 Cigarren und 25 Flaſchen Wein, 1 
Ungenanut / Pfund Cbarpie, 1 Laken, 1 Paar Strümpfe, “. Ellen Leinwand. Ungenannt 
Tücher, 1 Pfund Cbarpie, Binden, Kompreſſen. Verw. Frau Poſthalter Kunau in Sten⸗ 
ö Binden, ½ Dutzend Tücher, 2 Paar Fußlappen, 2 ganze Tücher, Streifen 
Leinwand, Kompreſſen, Charpie. Frau Regierungsſekretär Lange in Poſen alte Leinwand 
und Binden. Herr Kaufmann Cichowicz 1 Dutzend Citronen, 3 Flaſchen Saft, 2 Flaſchen 
1 Herr. e 1 Ufa ern Jr Sohle Br grau 2 2 
die gründliche Reini der geleerten Gruben. — ä — — — 9 jan eiteur Engmann in Stenſzewo 1 Pfund Charpie, 31 Binden, 42 Kompreſſen, 4 Tücher. Hr. 
mebft ee hear Eu Salsa irſ chf aft, lung. (Auf Verlangen kann auch Kaution vehrer Schlesnig daſelbſt 1 Paket Charpie, Binden und Wäſche. Herr Kaufmann Salinger 


zewo 1 Dutzend 


daſelbſt 1 Päkchen Charpie und Bandagen. Herr Wilk in Neudorf 1 Pak Cbarpie und Lein 

wand. Herr Kernbach in Kiein 1 Paket Charpie. Herr Hoffmeyer in Zlotnik 2 Päckchen 

Cbarpie. Frag Dorodowicz man e 8 5 BE 

Inſpektor, beider Landesſprachen mächtig, ſige Digtoniſſen⸗Anſtalk abgeliefert, teils an ausmäti e Lag arelbe abbeſender wochen 
s ERIDTACEN N l a 5 zarethe abge endet worden. 

der auch bereits Güter ſelbſtſtändig bewirtb⸗ Fernere gütige Beiträge werden dankbarſt entgegen ieh aba 

Poſen, den 24. Juli 1866, Königlicher Landrath. Nocke. 


Familien ⸗ Nachrichten. 
7 7 — 17 2 15 b die ar 
Frau Reg. Buchhalter Julie Marenne gcb.| Der Weg durch's Ä BE 
rtel nach eintägiger Krankbeit. Akt von W. Sean Eis 8 
Beerdigung beute den 25. Juli Abends 8 Ubr|der feine { 
tober c. ein Engagement als Erzieherin. Nä-jvom Trauerhauſe. 


Todesanzeige. 
. Geftern Abend entſchlief im Herrn nach E 0 ge. b 
einem eintägigen Leiden mein vielgeliebterſeines Fürſten. e in 4 Akten v. Dein · 
Hatte Leopold v. Raczek im Alter von 28ſhordſtein. — Der 
Jahren 6 Monaten. Dies zeigt allen Freun] Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Jacobſon. 
den und Bekannten an. Die Beerdigung fin] Muſik von Conradi. 
det den 26. Juli e. um 9 Uhr früh vom Trauer⸗ 2 
baufe, Gartenſtraße Nr. 13., aus ftatt. 

Iga v. Naczek geb. Klau. 


Die Stadtkommune Schwerſenz 100 Thlr. Herr Gutspächter Staſiüski 


In Summa 612 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf. 
An Materialien: 


Kompreſſen. Herr Gutsbeſitzer 
Herr Welenbach Gitter⸗Cbarpie. 


Kellers Sommertheater. 
Mittwoch, Extra-Vorſtellung à 5 Sgr.: 


raut verheirathet. Luſtſpiel 
in 1 Akt von F. Wehl. — Gräfin Juſte, 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt pon Kaliſch. 5 
Donnerſtag: Zum Benefiz für Herrn Maz 72 
ieraſch. Zwei Tage aus dem Leben 


Die Hinterbliebenen. 


achbar zur Linken. 3 


Lambert’s Garten. 


Bf 0, 40, 50 brunn, Carisbader, Eger, Em- Ilebernahme von ländlichen Arbeite { 
60 Eu dae Pfund zu 30, * ner, Soden Nr. 3. und 1. ete., werden Fe n zunlaſſen 


r. empfiebit 7 
Badesalze aus Lolberg, Kreuz- Die für das dabei zu beobachtende Verfahren 
J. N. Leitgeber. nach, Rehme, HKoesen etc. feſtgeſetzten Grundſätze beſtimmen u. A., dc 

— 0 [empfiehlt Dr. Mankierviez, die Arbeitgeber 
: Apotheker, Wilhelmsstrasse 22. 1) die Koſten für den Transport der Gefan- 
Herrn Adolph Aſch in Pofen. Aleine Gerberſtraße Br. ., 3. Stock, genen excl. der Begleitmannfchaften von und 
Berlin, 6. Mai 1866. iſt ein möblirtes Zimmer zu vermietben. nach dem Depot, aus welchem ſie entnommen 

Ibrem Wunſche gemäß babe ich den 

mir von Ihnen überſendeten Leberthran 
einer erſchöpfenden chemischen Analvſe 


SGeſtern Abend 9%, Uhr entichlief nach vier F 
tägigem ſchweren Kampfe mein innigſt gelieb-|der Sängergeſellſchaft des Herrn Moser 
ter Mann, unſer geliebter Bruder, Schwager und der Kapelle des Niederſchl. Feſtungs- Art. 


und Onkel, der Bäckermeiſter Entre 2 S Auf 5. us 2 

nt R 3 N ntre 2 Sgr. Anfang 7 Uhr. I 
Friedrich Otto Geiſenheimer, Bei ungünſtiger Witterung im Saale, RA 
im Alter von 48 Jabren und 27 Tagen. Um Förſter. 2 


ſtille Tbeilnahme bitten = 
die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am Freitag Abend 

m 6 Uhr vom Yeichenbaufe aus ſtatt. 


Großes Doppel-Konzert * 


Volksgarten 


Mittwoch den 25, Juli und folgende Tage 


7. weden, traaen 
Große Ritterſtraſſe 1. iſt vom 1. Okto⸗ e Gefangenen nach den fi 5 
ber eine Wohnung zu vermiethen. a) die Gesang | für das preußi 
unterworfen und kann ich auf Grund der 


— ſcche Militär geltenden Grundſätzen verpflegen, 
Ergebniſſe dieſer, mein pflichtgemäßes 


5 3) jedem Gefangenen inel. den die Aufſichtſu 
Mühlenſtraße Nr. 8. führenden Chargirten eine von der Bezirks⸗ 
Urtbeil dahin abgeben: 
daß der mir überſendete Leber⸗ 


iſt die 1. und 2. Etage mit allen Regierung du normirende Zulage bis zu 7½ 
thran alle diejenigen Eigenſchaf⸗ 


ali $ ichkei Sgr. pr. Arbeitstag gewahren. 
möglichen Bequemlichkeiten zu ver ie Anträge um Seftellun 

ten und Beſtandtheile beſitzt, die 
ein guter und heilkräftig wirken ; 


en —.— 
der Leberthran befigen muß Zu vermiethen 
gez. Dr. Ziurek, 


5 £ : mehrere Speicherräume und Wohnungen. Zu 
Gerichts u. Handels⸗Chemiker für Berlin. erfragen im Komptoir Gerberſtraße 27. 


Obigen 
Leberthran 
verkauft in ſtets friſcher YBaare 


) g von Kriegsge · 
fangenen zu ländlichen Arbeiten 5 5 
Grundbeſitzer an die betreffende Bezirksregie⸗ 
rung zu richten. 


Vier Zimmer und zwei Zimmer nebſt Zu-] Pillau, Feſte Boyen, Swinemünde, Coſel, 


Todes Anzeige. 
Heute verſchied nach kurzem Kranken⸗ 


ra SCH „ Bru⸗ 4 Emil — 4 
er und Schwager, der Kreisgerichtsrath 7 %’ 
Carl Weißleder. Asch s Cafe, 


Gefangenendepots befinden ſich genemärtig Mit dem tiefften Schmerz erfüllt, zei⸗ 
. nend ee Torgau, gen 4 5 5 an Bekannten 
1. Wittenberg, Cüſtrin, Danzig, Königsberg, an mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
Bäckerſtr. 11a 1 Tr. boch iſt ein m. Z zu v.] Stettin, Thorn, Stralſund. Colberg. Glogau, Samter, den 24. Juli 18 \ 


bebör in der 1. Etage, ein Laden nebſt Woh] Minden, Weſel, Cöln, Neiſſe und Gefangenen ; —.c“ſ4(ͥ(ꝗ“ . 


2 roßes Streichkonzert 3 
unter Pirelli des Herrn W. Nikinski. 
Anfang 6 ¼ Ubr. Eutree 1 Sar. 


te und die folgenden Abende muſikaliſche 
abet und komiſche Gerte 


Fehrle’s Gesellschaftsgarten, 


kleine Gerberſtraße Nr. 7. 


Die Hinterbliebenen. 


nung find in meinem Haufe vom J. Oktober] Lager zu Cörlin und Dirſchau. 
miethsfrei. J. N. Leitgeber. Dombrowka, den 24. Juli 1866, 


Sapiehaplatz A., Part., find 2 Stub. z. v Der Vorſtand 


1 
} 
I 
ö 
} 


à Pfd. 10 Sgr. incl. Flaſche 
Adolph Asch, 


Schloßſtraße Nr. 5. der Bel⸗Etage ift Beraſtraßſe 9., Ecke de für den Neg. Bezirk Poſen. 9 160% Wilheln ; 

Wilhelmsſtraße, zum 1. Oktober zu vermielhen. von Tempelhof, Ann t nee mee 1 mikers Herrn Lange. 4 

Hörſen⸗Celegramme. Stettin, den 25, Juli 1866. (Marenso & Maass,) 12 5 Pörſe zu Poſen 
ae ef 1 8 unverändert 3 02 am 25. Juli 1866 2 
»Auguſt Jul Auguſt. 11 11 5 . 2 ; 7 
e | Eon, eg init 00. eigen 
Honpen, 15 Fe | u. 14 14%. ect 28081 1571 ut. Die.) 87 gi 18 Br. 37} Sb. F. 3 
Bis zum Schluß der Zeitung ift das Berliner Börſen⸗ Telegramm nicht uli Auguſ .. . 42} | 42, Auguſt⸗Septbr. .. 14 14 38 Gd., Herz Iz Auguft- Septbr. 5 Pr. . Geptbr.-Dktir, 7 
3 Beitung Bu Sent S N 40 | 2 | Septbr,-Oftbr.. . . 14 | 1 881 Herbſt 384 Gd., 39 Br., Oktbr.⸗Novbr. 384 Br., Novbr. Dezbr. 1 


Auswärtige Familien - Nachrichten. 
Berlobungen, n na Aa v; Aimmer bee Be Concert, 

f i 5 2 ; mann in il mi Rittmeiſter a. O. ehen is omi EK 
Eine freundliche, größere Mittelwobnung inf des landwirthſchaftlichen Hauptvereins v. Nelken id n Wee, Bertha Vorträgen LT Re 


eute und die folgenden Tage 


piritus [p. 100 Quart = 8000 %, Tralles] (mit Faß) pr. 
13} Br. u. Gd., August 131 Br. u. Gd., Septbr. 13 b., Oktbr. 1 
Gb. Wobr. 134 Br. 4 G8. Da 07 Ve. 4 Gb. a 


u 


. Spetufationsbapiere Heine Rück 


Er 


_Bofener Marktbericht vom 25. Juli 1866. 


von bis 
+ Sr N e e 
einer Weizen, der ae au 16 Neben 12 6 2 176 
Ge Em 2 a 
Ordinärer . . 112 67 200 
Roggen, Gt ht nne 
Roggen, leichtere Sorte. 1 13 6 1 14 6 
roße Gerſte  . — 21 — — 
leine Gerſte. — 1 ji 
afer ee 
ocherſen ro KORB 
re Zn . e 
interrübſen. 222 6 2 25 — 
Winterraps „222 64 2 25 — 
Sommerrübſen -1-1-1- — — 
Sommerraps - 1-1 -1- — — 
Bene 11 . N 
. — 12 —— 17 6 
er 2 1 zu Ale £ Quart 2 2 15 — 
Klee, der * zu 100 Pfund — ——— —— 
We 2 Klee, dito dito — 4 — — — 
Leu, dito dito — ——1— — — 
Stroh, dito Dios Bee Be a ee re Ve 
Nübsl, dito dito Io 12321 


Die Markt- Rommiltion; 


Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles, 
am 24. und 25, Juli kein Geſchäft. 
Die Markt⸗Kommiſſion zur ur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


Produſiten⸗Pörſe. 


Berlin, 24. Juli. Wind: NW. Barometer: 28%, Thermome⸗ 
ter: früh 180 P. Witterung: Veränderlich. 

Die anfängliche Feſtigkeit in der Stimmung für Roggen ging ver⸗ 
loren, ohne daß irgend ein Motiv für dies vermehrte Angebot zu entdecken 
war. Nach ziemlich belebten Umfägen ſchließen wir eher matter als geftern. 
Mit Waare geht es ziemlich gut. 

üböl wurde weniger beachtet als in den letzten Tagen und Verkäufer 
konnten nicht immer ohne Nachlaß reüſſtren. 

Spiritus verfiel einer merklichen Flaue, da Realiſationen dem An⸗ 

gebot ein entſchiedenes Uebergewicht verliehen. Gekündigt 40,000 Quart. 
Rundisungepreis 14 Rt. 

Weizen loko und Termine ſtill. 

Hafer loko reichlich angeboten und billiger käuflich, Termine matter. 

Weizen lofo p. 2100 Pfd. 44—68 Rt. nach Qualität, p. 2000 Pfd. 
Juli 60 Rt. nominell, Juli Auguſt do., Septbr.⸗Oktbr. 61 Rt. nominell. 

Roggen p. 2000 Pfd. loko 80/51bfd. 45 1 Mt. ab Boden, 454 ie 
NE ab Kahn bz., vor dem Kanal e 44 a 1 Rt. bz. he Juli 444 a a 
Rt. bz. u. 28 Juli⸗Auguſt 43} a Fa 3 bz. u. „Auguſt⸗Septbr. 


434 a f bz., Septbr.⸗Ottbr. 44 a 433 bz. u. Br. 1 Gd. Okebr.⸗Novbr. 
44 8 435 bz., Novbr.⸗Dezbr. do. 
Gerſte lolo p. 1750 Pfd. 3140 Rt. 


aſer loko p. 1200 Pfd. 26 a 29 Mt., ſächſ. 28, poln. 265, märk. 27 
7 10 e e 5 do. 29, od 27, 2 an za 1 5 a a 

N ugu „ Aug. Septbr. A J bz., Septbr.⸗Oktbr. 24 
1 00 Gd., u Novbr. 233 a 4 bz. 


übfen 1 0 1 60 a 78 N 
üböl lo 7 100 Bid Ki Faß 124 Rt. Br., Juli 12 a 114 bz., 
Juli -Auguſt 115 917 Auguſt⸗Septbr. 118 Br., Fit „Oktbr. 11 11 
bz, Ad . bj, Novbr.»Dehr. 11T a f u %, b. 
= ofo 


a) 18500 % loko obne Faß 148 a + Rt. bz., Juli 143 
a 131 bz. u Br., are! Auguſt do., Man ⸗Septbr. 12 Septbr.“ 
Oltbr. . 0 . u. G Bi, Otte, opbr. 144 B * 

Mehl. Weizenmehl A Rt., Nr. 0. 33-3} 
Rt., Roggenmehl Nr. 1. 34— 11 115 N 0, und 1. a Rt. bz. 
pr, Ctr. underfteitert. BHO.) 


Stettin, 24. Juli. Wetter: Regnigt, + 16 R. An 28“. 


Wind; NW. 

eizen, nabe Fin; niedriger, loko p. 85pfd. gelber 60 —68 Nt., 

mit Auswuchs „Dub 4 170 Sonde gelber pr. Juli 68 bz., Yuli> Auguſt 
67 Septbr.⸗Oktbr 

een wenig verändert, 95 2000 Die. loko 414—43 Rt., pr. Juli⸗ 


Oeſtr. Metalliques 5 48 B 


0 2 hd " ( 

Jollds⸗ U. Aalienbörſe. 3 su4> 
Berlin, den 24. Juli 1866. 100 fl. Kred. Looſe— 59% bz 
— 8 b. Hprz. 5 3 4 — 

do. Pr. -S — 33 u 
Preußische Bonds. bo. Si, 15648 2 0 Ne 
: SAT, talieniſche Anleihe 564-56 bz 
get 10 ig LVA Fan 1 2 5 (5 Stieglip An | 65,6 
e A | 35 
0 55, 96 bz Engliſche Anl. 5 85“ bz 
= ½ 96 b uſſ.Egl. 
eee, ee 
do. 50, 52 conv.4 8 4 do. 8625 99 etw bz 
do. ö do. en | 
e Au 1855) 725 94 t Bi 83 bz, n. 80-803 bz 
e e 
ee ee an Get A. 3008.58 ein b 
Sartre rt IE 6, 
3½ 3, bz lozſumerik. Anleihe 6  T54-4-8 bz 
Bel Börjenb 6.5 991 bz Nurh. 40 Thlr. Looſe — 8 
e, 
H ärkiſche eſſauerpräm. Anl. 33 5 
‚Ditprenpilibe 47 3 5 Lübecker Präm. Anl. 33 4) B 
0. N ä 
penn: | eee 
b 8 
$ poſenſche TR RES — Berl. Lafee 4 140 G 
3 ( do. 3, — — Berl. Hande a 4 105 bz 
e, e eee 
f 2 5 | 
* ae A. % . R 4 55 3 
Weſtpreußi A 77 b anzig. Briv. 5 
1 giſche 85 1 Darınftädter sah En 8 
4 d ttel-Banti& | 
55 5 47 95 8 eee Kredit 0 14 
Kur- u Neumärk. 4 90 b Deſſauer Landesbk. 4 — — 
E (Pommerſche 4 90 0 Disk. Komm. Anth. 4 0 b3 
5 \Dojeniche | enfer Kreditbank e 
3 4 ßiſche 1 881 31 Gate Han baut 1100 8 go 
eu | 5 
5 Kein «eff 4 92 8 Gothaer Privat do. 4 94 etw bz 
8 Sächſiſche 4 905 bz annoverſche do. B 
Schleſiſche 4 1912 bz önigsb. Privatbk. 4 102 G 


die Haltung dagegen noch feſter als geſtern. 


Breslau, 24. zu 


Fonds fi 

Sch 3 Oeſtreich. 
beranleihe Amerikaner 754 bz. 
. dito Prior-Oblig 887 B. dito 
— — — — 3r*ß—— 


Schleſ. Bank-Verein 1 


Ausländiſche Fonds. 


Die Börſe af in matter Stimmung und erfuhren bei beſchränkten Umſätzen alle | G. Köln 


änge, 
Fred ee —. Oeſtreich. Looſe 1860 —. dito 1864 —. 
G. Breslau-⸗Schweidnitz⸗ Freibur, er⸗Aktien 13 
Prior. Oblig. Lit. D 92} B, 92 G. dito Prior. Oblig. Lit. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp, in Poſen, 


0 


Auguſt 42 bz., Auguſt⸗Septbr. 422 bz., 424 Br., Septbr.-Oktbr. 434 bz. 
Frühjahr 43 Br. u. Gd. 
eyſte lolo 15 70pfd. Bon 37—39 Rt., ſchleſ. 38-404 Rt. 
Hafer loko p. 50pfd. 26—27 Rt. 
Wint 40 en lolo 71-73 Rt., pr. Septbr.- Oktbr. 7664 bz., 77 


Br., 767 G 
N 651 Ichwach behauptet, loko 12 Rt. bz. u. Br., pr. Aue Septbr. 
un bz., Septbr.⸗Oktbr. 113, 8 bz., Oktbr. Novbr. 118 bz 
Rapökuchen pr. Septbr.⸗Oktbr. 15 Rt. Br. 
Spiritus bebanptet, loto obne Faß 1441 Rt., pr. Juli⸗Auguſt 14% 
bz., Auguſt⸗Septbr. 144 bz., Septbr.⸗Oktbr. 144 Br. 
Angemeldet; 50 Wiſpel Weizen. 
Leinöl 13 Rt. Br. Oſtſ.⸗Zta.) 


Breslau, 24. Juli. [Produktenmarkt.] Die anhaltend ſchwachen 
Angebote find! Veranlaſſung der vorherrſchend feſten Stimmung unſeres 
Marktes, bei der fich Preiſe theilweiſe ſteigerten. 

Weizen blieb für den Konſum recht gut beachtet und erzielte neuer ⸗ 
dings böhere Forderungen. Wir notiren p. 84 Pfd. weiße 66—75 Sar. 
gelber 62 — 68 — 74 Sgr., feinſter über Notiz, geringer (ausgewachſener) 
58—62 Sgr. bezahlt. 

Roggen wurde bei vermehrter Frage p. 84 Pfd. 47— 50 Sgr., feinſter 
51 Sgr. bezahlt. 

erſte wurde ſchwach beachtet, p. 74 Pfd. ausgewachſene 35 — 38 
Dar 90 190 39—40 Sgr., belle 41—42 Sgr., weiße 43—44 Sgr., feinſte 
er Notiz 

Hafer galt bei fefter Haltung p. 50 Pfd. 29-82 Sgr., feinſter 33 


Sgr. bezahlt. 

Fuller Kocherbſen wurden gut beate 60-65 Sgr., 
Buttererbfen 48 52. Sgr. b. 90 Pfd. 

Wicken blieben dringend offerirt, p. 90 Pfd. 50—54 S 

Bohnen blieben beachtet, p. 90 Mid. 100 115 Sgr., Fate über Notiz. 

Lupinen ohne Umſatz. 

Buchweizen ohne Umſatz, p. 70 Pfd. 46—52 Sgr. nominell. 

Oelſaaten blieben bei ſchwachen Angeboten recht au ackän wir 
notiren p. 150 Pfd. Brutto Winterrübſen 150—174 Sgr., Winter⸗ 
raps 150—180 Sgr., feinſte Sorten über Notiz. 

Schlaglein ohne Handel. 

Rapskuchen 40—42 Sgr. p. Ctr. 

Kleeſaat ohne Handel. 

Kartoffel⸗Spiritus (p. 100 Quart zu 80 % Tralles) 134 Rt. Gd. 


Breslau, 24. Juli. [Amtlicher Broduften-Börfenbericht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) bebauptet, gef. 2000 Ctr., pr. Juli 40£ Br., 
Juli⸗Auguſt 393 — 4 bz. u. Gd., Auguſt⸗Septbr. 394 Br., Septbr.⸗Oktbr. 
ar Dr 88 Gd., Okior. Nobbr. 393 — 39 bz. u. Br., Novbr. ⸗Dezbr. 39 — 

Gerten ki Juli 544 Br. 

Gerſte pr. Juli 383 Br. 

afer pr. Juli 43 Br. 
aps p. Juli 805 Br. 

Rüböl fel. 1 100 Ctr., loko 11% Br., pr. Juli 111 Br., Juli⸗ 
Auguſt 11-1 u 15 Auguft- „Septbr. 11 Br., Septbr.⸗ Oftor. u Oktbr.⸗ 
Novbr. 10K bz., 11 Br., Novbr. 8 10 bz. u. Br. 

Spiritus def, lofo 135 Br. 131 Gr., pr. Juli, Juli- Auguft und 
Aug.⸗Septbr. 13 bz., Septbr. Oktbr. 188 bz, Oftbr.: Novbr. 134 Gd. 
Zink ohne Umſaß. Die Börſen⸗Kommiſſion. 
Preiſe der Cerealien. 


7 gen der 1 Kommiſſion.) 
reslau, den 24. 1866. 


Juli 

A : a mittel ord. Waare 
Weizen, weißer . 72—75 68 60-64 Sar. 
do, gelber . mM 68 6064 % 
Erwachſener Weizen 3 0 
Noggen 50-51 49 4748 5 
Gerſte 4 4344 41 89-40, » 6 

r. . De Om “ya — 
eblen.. . } BB 877 52—81 
Notirungen der von der andels kammer ernannten Kommiffion 


arktpreiſe von Raps und Nübſen. 
178 166 152 Sgr. 
172 162 192 = 


Rar * Feſiſtellung der 
Wen, f Binterfruht, \ 


8 Sor Feen 
otter . $ 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Magdeburg, 24. Juli. Weizen 5658 Thlr., Roggen 48 — 
49 Thlr., Gex ſte 3843 Thlr., Hafer 28-30 Thlr. 
Kartoffelſpiritus. Lokowgare böber bezahlt und geſucht, Termine 
obne Geſchäft, Loko obne Faß 154 a 154 Thlr., pr. Juli 154 Tölr. obne 
Faß, pr. Jul und Zuli Auguſt 144 15 Tölr., Auguſt—Septbr. 143 


p. 150 Pfd. Brutto. 


Thlr., Septbr.—Oktbr. 5 Thlr. p. 8000 pCt. mit Uebernabme der Gebinde 

à 14 Tölr. pr. 100 Quart. — Rübenſpirftus höher bezahlt bei beſchränk 

tem Geſchäft. Loko 1277 a 3 Thlr., pr. Auguſt 124 5 Gd. en 
agdeb 

Bromberg, 24. Juli. Wind: NW. Witterung: Leicht bewölkt. Mor⸗ 
gens 12° Wärme. Mittags 19“ Wärme. 

Weizen, ganz 00 128—133 fd. boll. 83 Pfd. 24 8297 bis 87 Pfd. 
Zollgewicht) 62 — 66 Thlr., feinſte Qualität je nach Farbe 
über Notiz, ab Bd ausgewachſen 122 —127pfd. boll. (79 Pd. 27 Lib. bis 

83 Pfd. 5 L gewicht) 44—50 Thlr., ſtark ausgewachſen 35-40 Thlr. 
mn A doll. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Vd. 25 th. Boll- 
ewi — 
9 5 r 8 G Sof. 25 90—35 Sa feinfte Qualität 1 Thlr. über Notiz. 
afer p. 
155 e 1 Wo 3840 Thlr. — Kocherbſen p. Wſpl. 
Rübſen 60-68 Thlr. p. 1875 Pfd. Zollgewicht. 
Raps (durchaus trockene gute Waare) 63—65 Thlr. p. 1875 Pfd. 


Zollgewicht. 
Spiritus ohne Handel. (Bromb. Ztg.) 


Berliner Viehmarkt. 


Am 23. Juli c. wurden an Schlachtvieh auf bieſigem Viebmarkte zum 
1 aufgetrieben: 

ı Hornvieh 1188 Stück. Exvortgeſchäfte nach Hamburg waren 
nur ſebr ſchwach, die Ankäufe für den Armeebedarf waren dagegen umfan 
reich, und fanden ſolche in beſter Qualität ſtatt, die Preiſe für letztere fal. 
ten ſich auf 16—17 auch 18 Thlr., mittlere wurde für 14—15 Thlr., ordi⸗ 
näre — 9—11 Thlr. per 100 Pfund Fleiſchgewicht verkauft. 

An Schweinen 1777 Stück. Exportgeſchäfte fanden faſt gar nicht 
ſtatt, beſte feine Kernwaare (Mecklenburger) wurde vorzugsweiſe geſucht und 
mit 17 Thlr. per 100 Pfd. Fleiſchgewicht bezablt. 

An Schafen 11,106 Stück. Durch den Ankauf von einigen tauſend 
Stuck Hammeln befter Qualität wurde biermit das Geſchäft ſehr belebt, doch 
Mittelwaare konnte ſelbſt zu gedrückten Preiſen nicht aufgeräumt werden, 
wogegen 1 15 Preiſe für erſtere Qualität günſtiger geſtalteten. 

Au K bern 430 Stück, welche ve lebbaſtem Verkehr 9 8 
Preiſen —. wurden. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 24. Juli, Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Schön. Weizen be⸗ 
bauptet, loko 7, 5, pr. Juli 5, 25, pr. 5 4. Roggen matt, lofo 
5, pr. Juli 4, 23, pr. November 4,1 Rüböl behauptet, loko 134%, 
pr. Oktober 13. Leinöl unverändert, loko 1310. 

Hamburg, 24. Juli, Nachmittags 2 wor 30 Minuten. Getreide ⸗ 
markt leblos und matt. Weizen pr. Juli ⸗Auguſt 00 tto 114 
Bankothaler Br., 113 Gd., pr. Septbr.⸗ 18 113 Br. u. gen 
pr. Juli» Auauſi 5000 Pfd. Brutto 74 Br., Gd., pr. Septbr.⸗Oktbr. 
74 Br., 73 Gd. Oel pr. Juli 251251 Be, pr. Oktober 258, matt, 


Kaffee feſt Zink matt. 
Getreidemarkt Schlußbericht). Rog⸗ 


Amſterdam, 24. Juli. 
gen ziemlich unverändert, pr. Oktober 170 a 171. Raps pr. Oktober 66. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1866. 


Datum. Stunde. . Tberm. Wind. Wollenforn:. 


24. Juli Nehm. 2128" 0” 4 +16°4 N01 bewölkt. Uu. 
24. Abnds. 10 28“ 0“ ＋12% NNW'GO faſt heiter. 
25. Morg. 61 28“ 0’ +18 NW bewölkt. Cu. 


Be der Warthe. 


- Poren, am 2 Juli 1866 Vormittags 8 Ubr — Fuß 3 Boll. 
= 9 5 2 2 2 — 89 
. Ve ei Ann VE 


Telegramm. 

München, 25. Inli. Die „Bayerſche Zeitung“ ſagt: Trap 
der Bemühungen v. d. Pfordteus iſt es nicht gelungen, von Preußen 
die Verſicherung der Einſtellung der Feindſeligkeiten für die Bun⸗ 
destruppen zu erlangen. 2 


Leipziger Kreditbl. 4 79 etw bz Berl. es III. Em. 4 855 bz rue I Ban — — Ruſſ. Eiſenbahnen 5 — 
Luxemburger Bantı4 80 G do. IV. S. v. St. gar 4 95 b — Stargard ⸗Poſen a5 
opt Privotbk. 491 eg Fr. 914 string 5 HR 93 G Thüringer 41131 4 
Meininger Kreditbk. 4 94 öln⸗Crefe — — do. Ser. — 
eoidau, Land. BEA Fe u [Göln-Minden 4 955 G do. III. Ser 4 & Gold, Silber und Papiergeld. 
Norddeutſche do. 4 114 do. II. Em. 5 100 G do. IV. Ser 4g 97% 2 Friedriched or — 13; b 
eſtr. Kredit- do. 5 | 554-564-56 bz do. 4 — — Gold⸗Kronen — 9. 8 bz 
Komm. Ritter do. 496. B do. III. Em. | — — Eifenbahn » Aktien. Couied or — 110% 
Poſener Prov. Bantı4 | 954 G do. 41% 0 r RREHFF — 6. 216 
Preuß. Bank⸗Anth. 43155 B do. IV. Em. 4 848 bz Aachen⸗Düſſeldorf 33 — — Napolevnsd'or — 5. 11 oz 
Schleſ. Bankverein 4 110 & do. V Em. 4 827 8 Aachen⸗Maſtricht 4 | 354 bz Gold pr. 3. Pfd. f.— 462 
Thüring. Bank 4 (34 etw bz Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 81 Amſterd. Rotterd. 4111 bz ollars = u, 
Vereinsbnk. Hamb. 4 107 bz do. III. Em. 4 — — Berg. Märk. Lt. A. 4 147 -K bz Silber pr. 3. Pfd. f. — 20 u Dr 
Weimar. Bank. 4 | 958 G do. 1865145 — — Berlin⸗Anhalt 4 210 bz Sid. Kaſſ. A. — — — 
Pr. Hypoth.⸗Verſ. 4 109 bz Magdeb. Halberſt. 935 bz 1865 Berlin⸗Hamburg 4 158 bz Fremde Noten — 9059 b5 
do. ar Certific. 45100 f bz Magdeb. Wittenb. 3 70 B [92% bzwBerl. Potsd. Magd. 4 200 bz do, (einl. in Leipz.)— — — 
do. 190 1 — — Mosco. l 5 | 835 b Berlin⸗Stettin 4 |126 6 eſtr. Banknoten — 80] bz 
Otte Cred. B.|4 94 B Niederſchleſ. Märk. 4 883 bz Berlin⸗Görli 4 79 oln. Bankbillets — —— 
do. II. o. r = 0 Böhm. Wend hr 5 9 uſſiſche do. — 727 b 
: Obliga 8 do. conv. Böhm. Weſtbahn 
e e a ee 9. Ser so Bra. Sm. Bei. 0 9 Juduſtrie- Aktien. 
achen⸗Dü N 4 837 do. IV. Ser. 4 — Brieg Neiße Peſſ. Ront. Gäd-A 5 150 U. 8.1436 
1 M En 83 G Niederſchl. Zweigb.5 — — Cöln⸗Minden 4152 bf Due MR. bi, 8.14805 
55 II. Em. 43 914 05 Nordb., Fried. irn 4 — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 = 
N 4561 bz Sberſchleſ. Litt. A 4 — — do. Stamm⸗Pr. 4/77 
I. Em. 5 60 b do. Litt. B. 35 79 G do. do. 5 86 G 
Bet di- Mich 45 9 6 do. Litt. O. 4 875 G Gal. C.Ludwg. 5 77 bz 
do. II. Ser. (conv.) 4 91 G do. Litt. P. 4 375 © Ludwigshaf. ab. 4 144 — 
do. III. S. 3 (R. S.) 360 764 bz do. Litt. E. 3 79 G Magdeb. Halberſt. 4 195 G Wechſel⸗Kurſe vom 4 Juli. 
do. Lit. B. 35 765 bz do. Litt. F. 4 93 bz Magdeb. Leipzig 4 250 G 
75 IV. Ser. 4$| 924 bz Deftr. 81880 Sts 20 bu B [hagdet, Witkenb. 1 — — Amſtrd. 250 fl. ER 144% ba 
V. Ser 4 914 bz eſtr.ſüdl. Staatsb. 3 219 Mainz⸗Ludwigsh. 4 130 bz do. 1434 15 
do. Härter, Eier, 44 Pr. Wilh. I. Ser. 5 — — Mecklenburger 4 70 bz Hamb 200 8. 0 152 85 
II. Em. 45 9 G do. II. Ser. 5 — — Münſter⸗Hammer 4 — — do. do, 2.6 DL 
III Se — 9. II. Ser. 5. — Niederſchleſ. Märk. 4 90 G Tonnen 1 Lſtr. 3 M. 1 bz 
o. II. Ser. 45 91 G Rheiniſche Pr. Obl.(4 — — Niederſchl. 52800 4 | 69% b aris 300 Fr. ur 1 = 6 
Berlin-Anhalt 491 B do. v. Stgak garant.) — — Nordb., Frd. Wilh. 4 | 6758 bz ien ed 791 bz 
do. 44 54 G do. Prior. Obl. 43 92 bz Sberſchl. Lt. A. u. G. 35166 bz do. 2280 7841 bz 
o. Litt. B. 4 935 G do. 1862148] 924 b do. Lit. B. 147 bz Augsb. 100g 2M.6 57 2 b; 
Berlin⸗Hamburg 4 94 G do. v. Staat garant 4 95 2 Deft. Franz. Staat. 5 97-98 bz Frankf. 100 fl. 2 M. 6 57 4 bz 
do. II. En. = 5 9 St}. 470 944 bu Deit. dl. StB (tom 1054-6}-6 b [Leipzig 100 Er. 8 T. | 994 © 
Berl. Potsd. Mg. A. 4 885 G o. I. Em. (4 oa bz Oppeln⸗Tarnowitz 5 75 G do. 2M. 9 | 99 G 
d. Litt. B. 4 885 G Rubrört-Grefetd 45 — — Rheiniſche 4 1163-17 bz Petersb. 100 R. 3 W. 6 80 bz 
do. Litt C. 4 88 bz do. Ser. (4 — do. Stamm-Pr. 4 — — do. do. 3 M. 6 791 bz 
Berlin-Stettin 43 94 © do. III. Ser. 45 914 © Rhein⸗Nahebahn [4 29 bz Prem. 100 Tlr. 8 T. 8 1103 i 
do. II. Em. 4 855 G do II. Emu — — Ruhrort⸗Crefeld 35] — — Warſchau 90 R. 8ST. 6 72} 65 


3.787 
G. 


dito Lit. B 
dito neue Sil⸗ B 


. 924 B, 9 


78} Oppeln-Tarnowitzer 74 G. Koſel-Oderberg 
924 Ruſſiſche Banknoten — Warſchau⸗Wien —. Minerva⸗ 


Die Börſe war Anfangs auf ſchlechtere Pariſer Kurſe etwas matter, befeſtigte ſich jedoch auf die Nachricht, daß Italien den Waffenſtillſtand angenommen; das 
8 In öſtreichiſchen Papieren un die Haltung etwas matter, dagegen preußiſche Fonds und Bahnen beliebt. 


Mindener Prior. 4. Em. —. 


dito 5. Em. —. 


Neiße⸗Brieger —. 


er 544 bi. 
Eergwerks⸗Aktien —. 


Geſchäft war weniger belebt, 
Wechſel ziemlich belebt. 


dito Prior.-Oblig.—. 


Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 165-64-64 
B. 145 G. dito Prior.-Oblig. 884 B. dito Prior.-Oblig. 933 B. dito — — „Oblig. Lit. E. 7 
eſtr. neue 


anknoten —. 


